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<Ä^ie alte Dame und das junge Mädchen saßen in dem
AZ altmodisch ausgestatteten Zimmer einander am Theetisch

gegenüber und musterten sich gegenseitig mit verstohlenen
Blicken . Es war ihnen nicht zu verargen . Vor etwa einer
halben Stunde war Fräulein Margarete Wolfram , die neue
Gesellschafterin , bei der Hosrätin Henke eingetroffen , und jede
hatte ein lebhaftes Interesse , die Person , von der in der
nächsten Zeit ein nicht geringer Teil ihres Wohls abhängen
sollte, wenigstens dem Aeußern nach kennen zu lernen.

Die alte Dame sah vor sich ein Mädchen von einigen
zwanzig Jahren , eine große, kräftige Gestalt, ein Gesicht, das,
wenn auch nicht blühend, so doch gesund aussah , mit an¬
genehmen Zügen und einem Paar ehrlicher , kluger , brauner
Augen. Was in das junge Gesicht nicht recht paßte , war
eine Falte zwischen den Augenbrauen , die auf frühzeitige
ernste Erfahrungen schließen ließ , und ein strenger Zug um
den Mund , der eine große Festigkeit des Willens verriet.
Die ganze Erscheinung aber, die Haltung , die Gebärden und
die Stimme sagten deutlich , wie ebensoviele Worte : „Man
kann sich auf mich verlassen ", und ich weiß es ."

Das Gegenüber des
jungen Mädchens war eine
Greisin von mehr als siebzig
Jahren , eine hagere, mittel¬
große Gestalt. Das Gesicht
war ehemals gewiß schön
gewesen , und die dunkeln
Augen mochten häufig ge¬
zündet haben ; jetzt war das
Profil raubvogelartig scharf,
und auch die lebhaften, ra¬
schen Blicke erinnerten an
die eines Geiers . In selt¬
samem Gegensatz zu der
Ruhe der jüngeren stand
eine gewisse unruhige Hast,
die sich in den Bewegungen
und in der Redeweise der
alten Frau kundgab.

„Ihre Obliegenheiten
sind Ihnen aus meinen Brie¬
fen bekannt," fing die Hof-
rätin an , nachdem sie sich
die zweite Tasse Thee hatte
einschenken lassen . „ Sie
werden Ihnen hin und wie¬
der eine freie Stunde lassen,
in der Sie ausgehen kön¬
nen. Ich verlasse mein
Haus und den Garten nicht
und habe aus dem Grunde
Pferde und Kutscher abge¬
schafft . Zu meiner Zeit war
es noch nicht Modo, daß die
Frauenzimmer auf der Gasse
umherliefen, um sich Be¬
wegung zu machen . Sie haben keine Bekannten hier in der
Stadt ?"

Margarete verneinte.
„Ich wünsche auch nicht , daß Sie Bekanntschaften machen.

Ich selber verkehre mit niemandem. Ist Ihnen das Leben , das
bei mir geführt wird , zu langweilig , wie es manche von
Ihnen fand , so hindert uns nichts , uns zu trennen ."

„Ich bin hergekommen, " sagte das Fräulein ruhig , „um
mich Ihnen nach Kräften nützlich und , wenn es angeht, an¬
genehm zu machen . Andere Zwecke verfolge ich hier nicht ."

Die Hosrätin nickte beifällig . „ Sie scheinen ein ver¬
ständiges Mädchen zu sein," sprach sie mit weniger Schärfe
im Tone als vorher . „Sie versprechen nicht zu viel , und
Sie sind nicht empfindlich . Ich hoffe , Sie haben keine
Nerven ."

„Wenigstens keine solchen , die mir irgendwelche Nn-
gelegenheiten verursachen ."

„Das freut mich . Ich hoffe , wir werden miteinander
gut auskommen. Meine Gehaltsbedingungen sind von Ihnen
angenommen, sollten wir aber, sagen wir , nach einem Jahre
geneigt sein, noch länger zusammen zu bleiben , so würde ich
Ihnen eine Zulage bewilligen."

„Ich danke Ihnen für Ihre Güte , gnädige Frau," sagte
Margarete . „Mit dem Gehalt, das Sie mir zugesichert haben,
bin ich vollkommen befriedigt und wünsche mir kein höheres ."

Die Hosrätin sah sie scharf an . „Sie sind wunderlich,
Fräulein Wolfram . Ist Ihnen das Geld so gleichgiltig ?"

„Gleichgiltig, nein . Ich hasse es .
"

„Sie hassen — das Geld ?" Die Hosrätin riß die Augen
weit auf.

„Ich habe mich nicht ganz richtig ausgedrückt . Es ist
ja leider unumgänglich notwendig zum Leben , aber in meinen
Augen ein unvermeidliches Uebel ."

' Der Eintritt einer Dienerin unterbrach das Gespräch,
das auch später nicht m-ehr in Gang kommen wollte . Die

Hosrätin betrachteteiyn aeue Gesellschafterin von Zeit zu
Zeit argwöhnisch von der Leite und entließ sie frühzeitig für
die Nacht.

„Sie macht eweugcm verständigen Eindruck, " sagte die
alte Dame zu sich selbst, o s si ' t allein war , „und sie ist die
erste, die nicht nach jeder K üna - -tt gefragt hat, ehe sie etwas
anfaßte. Aber ihre r.ärri che brächt über das Geld. Pah,
das ist nichts als Bettelstolz . A !a ob sie nicht um des Geldes
willen zu mir geka mcu wäre f Indessen , wenn sie sonst
brauchbar ist, soll muh das nicht stören . Wäre sie empfind¬
lich oder gar nervös, so wäre das viel unangenehmer."

Margarete wies sich wirklich in den folgenden Tagen
als ganz brauchbar aus ; dann aber geschah etwas , was der
Hosrätin Vertrauen auf ihre guten Nerven erschüttern mußte.
Frau Henke forderte die Gesellschafterin eines Tages auf, ihr
eine Bildermappe, die auf dem Bücherschrank lag, zu reichen,
und als Margarete die schwere Mappe herunterhob, fiel
eine Photographie , die darauf gelegen hatte, herunter . Wie
Margarete sich bückte , um das Bild aufzuheben, stieß sie einen
leisen Schrei aus , und als die Hosrätin sich umwandte , sah
sie das junge Mädchen totenbleich an dem Schranke lehnen.

„Was ist Ihnen ?" fragte sie verwundert.
„Das Bild — " stammelte Margarete.
„Weiter nichts ?" sagte die alte Dame wegwerfend. „Ihm

Heitere Nindersrenen.
Photographieverlag von Emil Schröder in Bielefeld ; Aufnahme von Schröder . Bremerhaven.

ist ja nichts geschehen. Sind das Ihre guten Nerven, Fräu¬
lein?" fragte sie scharf.

„Verzeihen Sie, ich — "
„Legen Sie das Ding wieder auf den Schrank! Der

dumme Junge, den es darstellt , ist den Schrecken nicht wert,
den Sie sich thörichterweise haben einjagen lassen , er hat mir
Aerger genug bereitet . Da , setzen Sie sich her , Sie sehen ja
immer noch käseweiß aus, und lassen Sie sich zu Ihrer Be¬
ruhigung erzählen, was es mit dem da auf sich hat . Er ist
der Enkel meiner verstorbenen Schwester , mein einziger Ver¬
wandter , und ich habe es gut mit ihm gemeint, als ob ich
seine leibliche Mutter wäre . Ich bin von jeher generös gegen
ihn gewesen, und das Vermögen, das ich meinen ? Manne in
die Ehe zugebracht habe , sollte nach meinem Tode auf ihn
übergehen, also in nicht allzuferner Zeit . Nur die eine Be¬
dingung knüpfte ich daran , daß er sich nicht mit einem un¬
bemittelten Mädchen verheiraten sollte ; denn die vorher ganz
arm waren, werden die ärgsten Verschwenderinnen , wenn sie
erst etwas zu vergeuden haben. Was thut er aber? Er,
dem die besten Partien zur Verfügung stehen , denn er ist
sonst ein ganz ansehnlicher , liebenswürdiger Mensch , er geht
hin und verlobt sich mit einer Person , die bettelarm ist!
Schreibt mir allerlei Thorheit von seiner Liebe und ihren
Vorzügen , und verlangt , ich solle zu dem Bündnis meinen
Segen geben ! Ich schrieb ihm kurz und bündig zurück : ,Ent¬
weder ich und mein Geld — oder jene Person / Da schreibt
er mir noch hirnverbrannter als zuvor, ich hätte sein Lebens¬
glück vernichtet , er verzichtete für jetzt und in Zukunft auf
jede Beihilfe von mir und was dergleichen Albernheiten mehr
waren . , So sind wir geschiedene Leute / schrieb ich ihm
zurück, und das sind wir von da an ; denn er weiß , daß ich
meine , was ich sage . Kann er ohne mich fertig werden , so
brauche ich ihn wahrhastig nicht ."

„Ihr Großneffe ist der Assessor Heinrich Brandt?"
„Ja . Woher wissen Sie das ? O, ich erinnere mich , er

war ja aus dein Orte , aus dem Sie herkommen . Sie kannten
ihn also ?"

„Ja, " antwortete Margarete mit sichtlichem Bemühen,
ruhig zu sprechen. „Ich kann Ihnen die erfreuliche Versiche¬
rung geben , daß Sie ihm Ihr Wohlwollen nicht länger ent¬
ziehen dürfen. Er ist nicht mehr verlobt. Ich darf Ihnen
nicht verheimlichen , daß ich — jenes Mädchen bin , von dem
Sie sprachen ."

„Sie ? " Die Hosrätin bog sich weit vor und starrte
Margarete an . Eil? argwöhnisches Lächeln zuckte um ihre
Lippen.

„Ja , ich . Ich darf Ihnen wohl nicht erst bekennen,
daß ich keine Ahnung von Ihren Beziehungen zu dein Assessor
Brandt hatte."

„Sie sind also nicht hergekommen , um das Terrain zu
untersuchen und mich womöglich umzustimmen?"

„Der leiseste derartige Verdacht von Ihrer Seite müßte
uns sofort trennen , gnädige Frau, " sprach Margarete , jetzt
wirklich erregt. „Indessen, hier bleiben kann ich ohnehin nicht ."

„Davon später," sagte die alte Dame . „Erst sagen Sie
mir : hat mein Brief wirklich so auf ihn gewirkt , daß er Ihnen
den Abschied gab ?"

„Das Verlöbnis wurde nicht von ihm , sondern von mir
gelöst."

„Seltsam ! Er ist doch,
wie ich schon sagte , ein gar
nicht übler Mensch, und ein
Mädchen in Ihren Verhält¬
nissen findet nicht leicht einen
Mann . War er Ihnen bei
näherer Bekanntschaft so un¬
leidlich?"

„Ich habe ihn geliebt,"
sagte Margarete mit einem
leisen Zucken der Lippen.
„Ich will Ihnen gern sagen,
wie alles gekommen ist ; als
seine Verwandte haben Sie
ja ein Recht, es zu erfahren.
Aber ich fürchte , ich werde
weit ausholen und viel von
mir selber sprechen müssen,
wenn ich Ihnen deutlich
werden soll."

„Erzählen Sie immer¬
zu," sagte die Hosrätin.
„Die Sache interessiert mich,
hauptsächlich um Ihretwil¬
len . Sie sind mir merk¬
würdig seit dem ersten
Abende , wo Sie so wun¬
derlich vom Gelde sprachen,
wissen Sie noch?"

„Ich habe mehr als
viele andere ein Recht, so zu
denken," sprach die Gesell¬
schafterin . „Soweit meine
Erinnerung zurückgeht , hat
auf den Meinigen der Fluch
des Geldes gelegen ."

„Des Geldes , das sie nicht hatten , vermute ich ?" siel
die alte Dame spöttisch ein.

„Mein Großvater schon , den ich nicht gekannt habe,"
fuhr Margarete fort, ohne den Einwurf zu beachten , „ist vor
Gram um eine Erbschaft gestorben , auf die er ein Recht hatte
oder zu haben meinte und die ihm entging."

„War es ein Verwandter , den er zu beerben hoffte ?"
fragte die Hosrätin.

„Ein Vetter , glaube ich , irgendwo in Amerika . Den
Namen habe ich nie gehört. Mein Vater war erzogen , wie
der Sohn eines reichen Mannes, er hatte gelernt, Ansprüche
zu machen , die nur ein bedeutendes Vermögen befriedigen
konnte . Er war noch sehr jung , als mein Großvater starb
und ihn wenig versorgt zurückließ ; aber er hat die Enttäu¬
schung, die jenein den Todesstoß versetzte, niemals verwinden
können . Er lernte niemals sich in enge Verhältnisse finden
und mit kleinen Summen rechnen . Er ging als ein mit
sich und anderen unzufriedener, verbitterter Mensch durch das
Leben , ich habe den armen Vater niemals wirklich froh gesehen."

„Weil ihm das Geld fehlte , das Sie dennoch für ein
unvermeidliches Uebel erklären . Und Ihre Mutter?"

„Was meine Mutter niederdrückte , war nicht der Mangel
an Geld . Sie hätte auch in ärmlichen Verhältnissen zufrieden
und glücklich sein können , wäre nicht der Vater unausgesetzt
verzagt und verstimmt gewesen . Sie bedürfte des Sonnen¬
scheins, und , Gott weiß, sie hat wenig davon gehabt. Tag
für Tag hatte sie sich zu mühen , um die Ansprüche meines
Vaters zu befriedigen, die , an sich nicht groß, doch unsere
Mittel überstiegen; Tag für Tag hatte sie sich zu quälen,
daß uns wenigstens das Notwendigste nicht fehlte : und die'
stete Sorge zehrte an ihrem Leben . Ich glaube , wenige
haben eine so trübe Kindheit gehabt , wie ich . Wie oft habe
ich neben meiner Mutter gesessen , ihr rechnen , geholfen und
doch nichts anderes herausgebracht, als daß unsere Barschast
nicht reichte ! Das hat mich damals schon ernster und älter
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gemacht / als sich mit meinen Jahren vertrug , und das hat
mich das Geld hassen gelehrt . Als ich kaum erwachsen war,
starb meine Mntter. Da nahm ich die Last , unter der sie
erlegen war , auf meine Schultern und trug sie , bis mein
Vater starb . Er wurde zur rechten Zeit erlöst , der arme
Mann , denn ich wußte nicht mehr aus noch ein und durfte
es ihn doch nicht merken lassen . Nach seinem Tode gelang
es mir bald , eine Stellung in einem Hause zu finden , wo
man mich sehr freundlich behandelte . Dort hatte ich die ersten
guten Tage in meinem Leben , und dort lernte ich Ihren
Neffen kennen ."

Die Hofrätin hatte eine Weile vor sich hingesehen , als
folgte sie weniger der Erzählung , als ihren eigenen Gedanken.
Jetzt , da Margarete stockte , erhob sie den Kopf und sagte
kurz : „Weiter !"

„Was an mir ihn anzog , weiß ich nicht , aber er ver¬
sicherte , daß er mich liebte , und ich mußte ihm wohl glauben,"
sagte Margarete schlicht . Dann nach einer Pause:

„Ich war so ungelenk anderen gegenüber und so ernst,
er war so liebenswürdig und heiter; ich nahm das Leben so
schwer, ihm schien es so leicht. Aber diese Leichtlebigkeit, die
mich zuerst an ihm freute , wurde bald meine Sorge . Ich
fand , daß es ihm an Ernst und Eifer für seinen Berns
mangelte. Das schien mir in meiner Schwerfälligkeit bedenk¬
lich , und ich machte ihm Vorstellungen darüber . Er wollte
meine Bedenken wegscherzen ; als ich ihm aber immer wieder
damit kam , sagte er mir , er hätte es glücklicherweise nicht
nötig , es mit der Arbeit so genau zu nehmen; durch die
Güte einer alten Verwandten stände er sich nicht schlecht, und
noch dazu hätte er die Aussicht auf ihr nicht unbedeutendes
Vermögen."

„Ganz richtig, " sagte die alte Dame.
„Ich dachte an das unselige Geschick meines Großvaters,

meines Vaters, und von da an hatte ich keine frohe Stunde
mehr . Eines Tages kam Ihr Neffe offenbar verstimmt zu
mir , und als ich ihn bat , mir zu sagen , was ihm fehlte,
teilte er mir mit , daß er einen Brief von seiner Großtante
bekommen hätte — Ihren Namen nannte er nicht — jener
Brief , in welchem Sie ihm die Wahl zwischen Ihrem Gelde
und mir freistellten . Versetzen Sie sich in meine Lage . Ich
sah so deutlich , als erlebte ich sie , meine Zukunft vor mir,
wenn ich seine Frau wurde. Sein Schicksal würde das
meines Vaters werden; auch er würde den Verlust des Geldes,
auf das er zu sehr baute, nie verwinden. Ich gab ihn frei;
trotz allem, was er dagegen vorbrachte , sagte ich mich von
ihm los.

Unser Bruch war erfolgt, als sein Abgang aus unserm
Ort nahe bevorstand; aber mir war es unmöglich , in der
Stadt zu bleiben , wo jedermann um unser Verlöbnis wußte.
Ich suchte eine Stellung auswärts und fand sie bei Ihnen,
um sie nun wieder zu verlieren."

Die Hofrätin schien die letzten Worte überhört zu haben;
sie war wieder nachdenklich geworden und sah vor sich hin,
den Ellenbogen ans den Tisch und das Kinn in die Hand
gestützt. „Wenn ich dächte wie Sie," sagte sie nach einer
Pause , „so müßte ich Peter Blooms Vermächtnis hassen, denn
es ist vordem zwischen mich und eine Liebesheirat getreten.
Haben Sie den Namen Peter Bloom schon gehört?"

„Niemals ."
„So . Ich kann sagen wie Sie , daß in meinem elter¬

lichen Hanse das Geld eine große Rolle spielte . Wir litten
zwar nicht Not , davon waren wir weit entfernt ; aber wir
hätten es so gern den ersten der Stadt gleichgethan , und
dazu wollte es nicht reichen . Sorgen, wie Sie , habe ich in
meiner Jugend nicht gekannt , aber auch keine Zufriedenheit;
denn meinen Eltern , deren Liebling ich war , war nichts gut
genug für mich, und ich wurde natürlich bald derselben An¬
sicht . Ich war hübsch und hatte mehr als einen Bewerber;
aber meinen Eltern stand keiner von ihnen an ; sie wollten
hoch mit mir hinaus und ich nicht minder. Von allen jungen
Leuten, die ich kannte, gefiel mir einer über die Maßen , und
ich vermutete, daß ich ihm nicht gleichgiltig war, aber er
sprach nicht davon. Da geschah etwas , was über mich und
mein ganzes Leben bestimmte . Ein entfernter Verwandter
meines Vaters , Peter Bloom in Valparaiso , der als armer
Mann dorthin gegangen war und sich dort ein bedeutendes
Vermögen erworben hatte, starb, und ich war zu seiner Nni-
versalerbin eingesetzt. Er hatte uns einmal besucht, als ich
noch ein Kind war , und mein wildes, keckes Wesen und mein
Gesicht dazu mochten ihm gefallen haben. Was meine
Schwester darüber dachte, die damals eben geheiratet hatte,
weiß ich nicht , und ich kümmerte mich auch nicht darum;
meine Eltern waren überglücklich, und ich erst ! Nun war ich
reich , was ich mir so sehnlich gewünscht hatte . Der Mann,
von dem ich vorhin sprach , war damals gerade auf Reisen,
und über dem unverhofften Glück, das nur zu teil geworden
war , hatte ich weniger als sonst an ihn gedacht. Aber als
er eines Abends ganz unverhofft eintrat , schlug mein Herz
doch freudig. Wir waren kaum einen Augenblick allein , so
fing er an , von seiner Liebe zu mir zu sprechen. Ich weiß
nicht , was ich gesagt hätte , wäre ich noch das unbemittelte
Mädchen von früher gewesen ; jetzt aber , da ich die Worte
hörte , die zu vernehmen ich so lange gewünscht hatte , jetzt
hatte ich nur den einen Gedanken : ,Er kommt, -weil er weiß,
daß du reich bist/ Ich sagte ihm das kurz und scharf , wie
es immer meine Art gewesen ist , und ich sehe noch heute , wie
blaß er wurde. Er. wollte gar nichts von meiner Erbschaft
gehört haben ; es mag ja sein , daß er die Wahrheit sprach,
aber ich glaubte ihm nicht , und so war es zwischen uns aus.
Nachher bekam ich einen Mann , wie ich ihn mir wünschte:
der nach meinein Gelde nichts fragte , weil er selber genug
hatte. Er hat auch nie einen Pfennig von meinem Vermögen
begehrt , und insofern habe ich wohl eine glückliche Ehe ge¬
führt ." Sie sprach das letzte in einen : harten Tone und sah
dabei finster vor sich hin . „Wir müssen wohl aus ganz ver¬

schiedenem Holze sein , Fräulein Wolfram, " fuhr sie fort,
„denn seit ich um des Geldes willen mein Herz bezwungen
hatte , was mir damals nichts Geringes schien, seitdem lernte
ich es erst lieben , und gerade , weil mein Besitz mich ein
Opfer gekostet hat, ist mir der Gedanke unerträglich, er könnte
in den Händen einer armen Frau zusammenschwinden . Frei¬
lich , Sie werden die Alte hassen , die schuld daran ist , daß
Ihr Lebensschiff scheiterte, wie man es nennt , solange man
jung ist, nicht wahr ?"

Margarete schüttelte den Kepf. „Sie sind nicht daran
schuld, Frau Hofrätin, " sagte sie „Auch ohne Ihren Ein¬
spruch wäre es früher oder später — und je später , um so
schlimmer — zu einem Bruche zwischen Ihrem Neffen und
mir gekommen . Es war zu klar daß wir innerlich nicht zu
einander paßten. Sie können z wsichert sein , daß ich Ihr
Haus ohne Groll verlasse ."

„Mein Haus verlassen ? Warum ?"
„Es muß Ihnen doch begreiflich sein," sprach Margarete

mit schwachemLächeln , „daß ich nicht länger hier bleiben kann."
„Weil wir beide mit demselben Menschen gebrochen

haben?"
„Werden Sie ihm denn auch jetzt noch zürnen ?"
„Meinen Sie," fuhr die Hofrätin heftig auf, „ich werde

dem jungen Burschen entgegenkommen , der sich so keck von
mir losgesagt hat? Ich will nichts mehr von ihm wissen , dabei
bleibt es . Uebereilen Sie sich nicht in Ihrem Entschluß , Fräu¬
lein. Ueberschlafen Sie ihn wenigstens noch diese eine Nacht ."

Margarete mußte einwilligen. Als sie abends in ihrem
Zimmer auf- und abging , zu erregt , um sich zur Ruhe zu
begeben , klopfte es , und die Hofrätin trat ein.

„Ich bin Ihnen gefolgt , wie Sie sehen," sagte sie . „Ich
weiß , ich werde diese Nacht kein Auge schließen, wenn Sie
mir nicht versprechen zu bleiben ."

„Gnädige Frau !" sagte Margarete bittend.
„Kind !" rief die alte Dame . „Sie werden mich doch

nicht allein lassen wollen! Wir haben so aufrichtig zu einander
gesprochen, wir haben uns erst jetzt kennen gelernt, und nun
wollen Sie gehen ? Ich weiß gewiß , ich finde keine , die zu
nur paßt , wie Sie. Gönnen Sie einer alten Frau , die außer
ihrem Gelde wenig Genuß vom Leben gehabt hat, die Freude,
ein Wesen um sich zu haben , das sie auf ihre schrullige Art
liebgewonnen hat . Wenn Sie wollen , soll von jenem , der
uns beide gekränkt hat, nie mehr zwischen uns die Rede sein.
Bleiben Sie bei mir !"

Margarete schwankte, endlich gab sie nach . Sie fühlte
Mitleid mit der alten Frau , die noch weniger Glück im
Leben gehabt hatte , als sie es sich selber einredete , und die
Entdeckung , daß diese , trotz ihres harten , schroffen Wesens,
ihr zugethan war , rührte sie . Sie hatte , seit ihre Mutter
gestorben war , nicht viel Liebe genossen bis auf die kurze,
selige Zeit ihres Verlöbnisses, und ihr doppelt verwaistes
Herz sehnte sich nach einem warm empfundenen Wort . Viel¬
leicht fühlte sie auch unbewußt einen Zug zu der seltsamen
Frau , weil diese eine Angehörige des Mannes war , den sie
geliebt hatte.

Den sie geliebt hatte? Nein , den sie immer noch liebte,
wenn sie auch nie bereute, sich von ihm getrennt zu haben.
Ihr Herz war eins von denen, die , einmal vergeben, nicht
wieder zurückgenommen werden können . Wie tief ihre Liebe
war , hatte sie allerdings erst entdeckt, als sie plötzlich das
Bild vor sich sah mit den offenen Zügen und den klaren
Augen, die sie anlachten, wie sie es nie mehr im Leben thun
würden.

Eins erfüllte sie jetzt nnt Stolz auf den verlorenen Ge¬
liebten: daß er sich seiner Großtante nicht wieder genähert
hatte, trotzdem die Schranke, die sich zwischen ihm und ihr
aufgerichtet hatte, beseitigt war. „Er fürchtet sich also doch
nicht, auf eignen Füßen zu stehen, " dachte sie . „Und sollte
er sich ihr später doch noch nähern , vielleicht aus Pietät , so
wird es immer noch Zeit für mich sein, zu gehen ."

Sie blieb also, und sie hatte es nicht zu bereuen. Nach
den schweren Sorgen und Kämpfen der letzten Jahre that ihr
das stille , einsame Leben im Hause der Hofrätin wohl, wie
die Tage einer nach dem andern einförmig vergingen , legte
sich ein Schleier über das Vergangene , und sie fing an,
milder darüber zu denken , und das Bewußtsein , daß sie der
alten Frau lieb und fast unentbehrlich geworden war, er¬
füllte sie mit einer stillen Freudigkeit, die sie vordem nicht
gekannt hatte. Eine andere , weniger hart Geprüfte , wäre
freilich mit ihrem Lose nicht so zufrieden gewesen ; denn wenn
die Hofrätin ihr auch zeigte , daß sie ihr zugethan war , so
war sie deswegen nicht minder scharf und rücksichtslos in
ihren Aeußerungen , und eben weil sie ihre Gesellschafterin
gern hatte , wollte sie sie beständig in ihrer Nähe haben , so-
daß, außer am späten Abend und ani frühen Morgen , Mar¬
garete fast nie eine Stunde für sich allein hatte.

Dies änderte sich indessen . Es kam eine Zeit , wo die
Hofrätin häufig allein zu sein wünschte . Sie hatte sich
immer angelegentlich mit ihren Geldangelegenheiten be¬
schäftigt , aber jetzt betrieb sie diese Beschäftigung mit einem
nervösen Eifer , den Margarete bisher nicht an ihr gekannt
hatte. Stundenlang saß sie an ihrem Schreibtisch , rech¬
nete , zählte und schrieb in ihrer wunderlich krausen Hand¬
schrift Briefe an den Anwalt , der ihr Berater war und
den sie jetzt mehr denn je in Anspruch nahm . Häufig mußte
er auch zu ihr kommen , und bei den Konferenzen, die sie
hielten , ging es oft recht lebhaft und nicht immer friedlich zu.
Margarete , die sich bei solchen Gelegenheiten fernhielt, hörte
einmal wider Willen, wie der Anwalt im Hinausgehen sagte:
„Wenn Sie ganz nach eignem Ermessen verfahren und meinen
Rat nicht einmal anhören wollen, Frau Hofrätin , so bin ich
hier überflüssig ."

„Sie haben einen offenen Kopf," sagte die Hofrätin da¬
nach zu Margareten , „und wenn Sie nur wollten, könnte ich
den alten Grobian , den Karsten, längst entbehren. Aber mit

i Geldsachen darf man Ihnen nicht kommen . Geld ist ein
notwendiges Uebel , sagten Sie , nicht wahr ? Jawohl, für
die , welche es nicht haben. Sie werden später einmal ein¬
sehen lernen, wer von uns beiden recht hat ."

Einige Tage darauf geschah etwas Unerhörtes : die Hof¬
rätin fuhr aus , und zwar ganz allein. Bei ihrer Rückkehr
sah sie ungewöhnlich heiter aus und sagte zu Margareten:
„Nun habe ich endgiltig über Peter Blooms Vermächtnis be¬
stimmt und bin froh darüber . Ich weiß jetzt ganz gewiß,
daß es in die richtigen Hände kommt und bin recht zufrieden,
daß jener Narr, dessen Namen Sie nicht nennen hören wollen,
es verscherzt hat . Es ist alles gut so, wie es gekommen ist."

Als Margarete ihre Stellung angetreten hatte, war man
mitten im Sommer gewesen ; nun war der Winter vorüber¬
gegangen, und die ersten schönen Frühlingstage waren heran¬
gekommen.

„Sie sollten sich eine Stunde Bewegung draußen
gönnen," sagte die Hofrätin zu ihrer Gesellschafterin . „ Sie
sind nicht von dem alten Schlage wie ich und können nicht
ohne frische Luft bestehen . Gehen Sie , und kommen Sie
nicht zu -früh zurück ."

Margarete ging , und sie war noch nicht lange fort , so
bemächtigte sich der Hofrätin eine besondere Unruhe . Sie
ging hin und her, sie sah nach der Uhr , aus allen Fenstern
und dann wieder nach der Uhr . Endlich schellte sie dem
Stubenmädchen. „Wenn ein junger Herr kommt, " sagte sie,
„so schicken Sie ihn augenblicklich zu mir herein."

Es dauerte nicht lange , so ging unten die Hausglocke,
jetzt kamen eilige Männertritte die Treppe herauf , und es
klopfte . Die Hofrätin hatte nicht Atem genug „Herein !" zu
rufen . Aber der draußen wartete nicht darauf , sondern trat
ein, eine große , schlanke Gestalt mit einem edlen Gesicht, aus
dem unverkennbare Rührung sprach . Mit ausgestreckten
Händen kam er auf die alte Dame zu : „Großtante !"

„So , so , Herr Großneffe," sagte die Hofrätin und
zwinkerte mit den Augen, als wollte sie etwas , was sich Bahn
brechen wollte, zurückdrängen. „Das ist eine schöne Welt,
in der die alten Leute den jungen das erste gute Wort geben
müssen . Es ist wenigstens hübsch von dir, daß du der Auf¬
forderung der Alten gütlich gefolgt bist ."

„Ich war so froh über deinen Brief , Großtante, " sagte
er , ihre Hand an die Lippen ziehend . „Ich hätte mich dir
längst genähert , hätte ich nicht gefürchtet , du könntest mir
mein Entgegenkommen so auslegen, als ob — "

„Als ob du auf die Erbschaft spekuliertest ? Nun , mein
Junge , das habe ich von diesem Augenblick an nicht mehr
zu besorgen . Ueber das Geld vom alten Peter Bloom habe
ich ein - für allemal verfügt, und du bekommst nichts davon."

„Gottlob !" sagte er aus tiefer Brust.
„Schwatze keinen Unsinn," sprach sie mit wunderlichem

Aerger . „Es hätte dir wohl gut thun können .
"

„Es hat mir gut gethan , seitdem es mir entzogen war.
Mit der Aussicht auf einstigen Reichtum war ich nur ein
halber, schlaffer Mensch , der nichts ernstlich unternahn : und
that . Von dem Augenblicke an , wo ich auf eignen Füßen
stehen , mich auf mich selbst verlassen mußte, habe ich erst er¬
kannt , was ich bin und was ich kann. Glaube mir , der
größeste Gewinn , der ihm unverdient zufällt , macht den
rechten Mann nicht so froh , wie das bescheidene Einkommen,
das er sich durch redliche Arbeit erwirbt .

"
„So ?" sagte sie spöttisch. „Und was erwirbst du dir

durch redliche Arbeit ."
„Schätze sind es nicht, " lachte er , „die werde ich wohl

nie sammeln. Ich bin Syndikus an dem kleinen Orte , an
welchem dein Brief mich schließlich auffand ; zweiter Bürger¬
meister werde ich tituliert , und ich erwerbe, was ich brauche,
und auch noch mehr."

„Sodaß du dich bald nach einer zweiten Bürgermeisterin
umsehen wirst , wie?" fragte sie mit einem lauernden Blick.

Er schüttelte den Kopf . „Das nicht," sagte er ernsthast.
„Damit ist es vorbei."

„Oho !"
„Gewiß , Großtante . Ich habe mein Glück gefunden,

ehe ich seiner wert war , und es hat mich verlassen . Ich
darf mich nicht darüber beklagen , mir geschah recht . Nein,
gewiß , Großtante , ich meine es so, wie ich spreche."

Sie hatte in dem Augenblicke , wo unten die Hausthür
ging, eine Handbewegung gemacht , die er als einen Wider¬
spruch auslegte.

„Entschuldige mich einen Augenblick, " sagte sie . „Bleibe
hier , ich komme gleich zurück . Also mit der Frau Bürger¬
meisterin ist es nichts ? Wie schade !"

Sie ging hinaus , und er blieb an: Fenster stehen und
sah auf den Garten hinab . Er dachte an die nicht ferne
Zeit , wo er , ein müßiger , leichtsinniger Mensch , in jenen
Gängen umhergewandert war, an die Veränderung , die mit
ihm vorgegangen war , und er dachte auch mit tiefem Weh
an das , was er verloren hatte.

Jetzt ging die Thür auf , eine jugendliche Frauengestalt
trat herein. Träumte er denn? War es eine zufällige Aehn-
lichkeit? Nein , sie war es selbst , er sah es an ihren Augen,
die sich erstaunt fragend öffneten , an dem Not , das ihr in
die Wangen stieg, und dann —

Wer weiß, wie sie einander begegnet wären , hätten sie
sich auf dieses Wiedersehen vorbereiten können . Aber nun,
da sie sich ganz unerwartet Aug' in Auge sahen , that jedes
von ihnen einen kleinen , unsicheren Schritt , dann lagen sie
einander in den Armen.

Nur einen Augenblick ; dann richtete sie sich auf , legte
eine Hand auf seinen Arm , als wollte sie ihn abwehren und
fragte ängstlich : „Du hier, Heinrich ?"

„Ich könnte dich mit besserem Recht fragen , wie du
hierher kommst," lachte er, ihr glückselig in die Augen sehend
und sie von neuem an sich ziehend . „Ich bin bei meiner
Verwandten , und dn?"
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„Ich bin Gesellschafterin bei der Frau Hofrätin . Sie
weiß , daß du — daß wir

„Waren , was wir jetzt wieder sind , ein Brautpaar ; nur
daß ich dich jetzt nicht mehr loslasse . Aber seltsam ! Sie hat
dir nicht gesagt , daß sie mich hierher verschrieben hat und
mich heute erwartete ? Was kann sie damit bezweckt haben ?"

„Ich weiß es nicht, " sagte Margarete in seliger Be-
klommenheit.

„Schwerlich hat sie mich kommen lassen , nur um mir zu
sagen , daß sie über das Vermächtnis ihres alten Chilenen
verfügt hat , mit welcher Botschaft sie mich allerdings em¬
pfing . Was frage ich nach allen Schätzen der Welt , da ich
meinen teuersten Schatz wiedergefunden habe ! Und ich frage
dich garnicht , ob du mein eigen sein und bleiben willst.
Denn , glaube mir , ich bin ein anderer geworden , ich habe
mich gebessert ."

„O sprich nicht davon, " stammelte sie.
„Wenn ich das nicht bestimmt wüßte , würde ich wohl so

kühn dir gegenüber sein , ehe du gesagt hast , ob du mich
wieder zu Gnaden aufnimmst ? Ich bin so mutig geworden.
Ich fürchte mich nicht , dir ein Leben an einem stillen , ab¬

gelegenen Ort unter bescheidenen Verhältnissen zu bieten , ich
habe nichts als das Gehalt , das mir ein wohlweiser Magi¬
strat nicht zu reichlich bemißt ."

„Und ich habe gar nichts, " lachte sie unter Thränen,
„und fürchte mich auch nicht ; ich bin auch nicht zu stolz, alles
von dir anzunehmen , denn etwas bringe ich dir doch mit ."

„Dich selbst, und das ist unendlich viel .
"

„Nein , meine große Liebe zu dir ."

„So so !" rief eine scharfe Stimme von der Thür her.
„Also , es ist wirklich gar keine Aussicht auf eine Frau Bürger¬
meisterin ?"

Sie waren nicht im mindesten erschrocken , als sie sich
umsahen , und das lachende Gesicht der alten Dame gab ihnen
keinen Anlaß dazu . „Das ist gut !" rief sie . „So habe ich
es gewollt . Nur ruhig und keine Sentimentalität , Kinder ."

Die beiden hatten sich ihrer Hände bemächtigt und küßten sie.
„Ja , das ist ganz schön," sagte sie , als sie auf ihrem

Lehnstuhl und das Paar ihr gegenüber saß . „Aber nun

habe ich euch etwas mitzuteilen , was eure Freude ein wenig
dämpfen wird . Dir liegt natürlich nichts mehr an dem

Bloomschen Vermächtnis , wie ?"

„Garnichts , Großtante ."

„Sie darf ich nicht erst fragen, " wandte sich die Hof-
rätin an Margarete . „ Sie hassen ja das Geld . Aber —

aber , wenn jenes Erbteil einmal Ihnen gehörte ? Wie dann ?"

Margarete sah sie mit großen Augen an.
„Jenem habe ich es genomnien ; denn er war es nicht

wert . Aber Ihnen habe ich es vermacht , und mein Testa¬
ment ändere ich nicht mehr . Wie nun ?"

Margarete stammelte , ohne ein Wort herauszubringen.
„Sie müssen nur nicht denken," fuhr die alte Frau immer

eifriger fort , „ daß Sie auf den Genuß des Geldes zu warten

haben , bis ich unter der Erde bin . Das könnte mir nicht
gefallen . Ein Teil der Zinsen fällt Ihnen von jetzt an zu,
Sie werden ihn zu Ihrer Einrichtung und auch später brauchen
können . Ich habe das Geld gut angelegt , vorteilhafter als

Karsten mir riet , und es trägt hohe Zinsen . Nun ? Sie sind

ganz versteinert ?"

Es war Margareten , während die Hofrätin sprach , als

senkte sich ein Stein auf ihr kaum von neuem erblühtes Glück.
Wieder jenes unselige Geld , das bisher noch niemandem Segen
gebracht hatte!

„Ich weiß nicht , gnädige Frau, " stotterte sie . „ Ich
kann es nicht fassen ." Sie sprach nicht , als wäre sie von

ihren ? Glück überwältigt , und die alte Dame merkte es.

„Sein Sie nicht närrisch , Kind, " sagte sie gereizt.
„Zieren Sie sich nicht . Wenn Sie erst wirklich Geld haben,
werden Sie einsehen , daß es ein großer Segen ist. Was ist
denn , Justine ? " wandte sie sich an das eintretende Stuben¬

mädchen.
„Ein Brief , Frau Hofrätin ."

Die Hofrätin nahm das Schreiben , öffnete es , sah hinein
und zuckte zusammen , als hätte sie einen Stich durch das

Herz bekommen . Sie sah noch einmal hinein und schrie

gellend auf . „Es kann nicht sein !" rief sie . „Da , lesen Sie,

Margarete . Lesen Sie laut , es kann ja nicht so sein , wie

ich es verstehe !"

Margarete nahm ihr das Blatt aus der Hand , die wie

im Fieber zitterte . Es war nur zu klar und verständlich,
was sie las . Das glänzende Unternehmen , ii? dem die Hof¬
rätin jeden Pfennig von Peter Blooms Vermächtnis angelegt
hatte , war ein großartiger Betrug : der Schöpfer des Werkes,
der den Beteiligten goldene Berge versprochen hatte , war auf
und davon gegangen , und die Papiere , welche die alte Frau
mit triumphierender Zuversicht in ihrem Schreibtisch verwahrt

ivußte , waren nicht mehr wert , als der Brief in der Hand
des jungen Mädchens.

Es war ein bang fragender Blick , den sie zu Heinrich

erhob ; aber sie hätte aufjauchzen mögen , als sie dem seineu

begegnete , der so liebevoll , mutig und vertrauend auf ihre

Augen gerichtet war . Sie ivußte nun , sie konnte sich auf

ihn verlassen , wie auf sich selbst. Ihr blieb indessen keine

Zeit , daran zu denken ; denn die alte Frau , die so lange starr

dagestanden hatte , stieß einen scharfen Schrei aus , fiel ihr zu

Füßen und umklammerte ihre Knie.

„Ich habe dich beraubt !" schrie sie verzweifelnd . „ Ich

habe dich zur Bettlerin gemacht . Verzeih mir , wenn du

kannst !"

„Aber , gnädige Frau, " sagte Margarete und bemühte

sich vergebens , sie aufzurichten . „ Ich habe ja nichts ver¬

loren . Jenes Geld gehörte Ihnen , ich habe es nicht be¬

sessen , ich wollte es nicht einmal besitzen !"

„Es kan? dir aber zu, du hattest ein Recht darauf !" Es

war jetzt den beiden gelungen , sie in ihren Lehnstuhl zu
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setzen , und sie wiegte sich , r - ui ? rückwärts , schlug mit den
Händen auf die Knie und rang ie wieder , ivie außer sich
vor Schmerz . „Nicht mich , sondern deinen Großvater , der
sein Vetter war , hatte Peter Bloom ursprünglich zum Erben
eingesetzt. Aber der Vater der wohl sah, daß ich ihm gefiel,
suchte ihn umzustimmen , und es gelang ihm auch . Und ich
wußte darum und ließ e .- geschehen; was kümmerte mich
Peter Blooms Vetter , der ich nicht kannte ! Ich habe auch
niemals Reue gefühlt , ich hatte ja mit meinem Herze ?? für
den Besitz gezahlt . Aber als du dich zu der Stelle bei mir
meldetest , da machte mich dein Name neugierig . Sollte sie
von jenen ? Wolfrain abstammen ? dachte ich . Ich ließ dich
kommen , ich gewann dich herzlich lieb , wahrhaftig ! Und ich
wollte dir zurückerstatten , was den Deinigen vorenthalten
ivar — und jetzt — und jetzt ! " Sie schlug sich mit beide??

Händen vor die Stirn,
Margarete und Heinrich thaten , was sie irgend konnten,

um sie zu beschwichtigen. Sie sahen aber bald , daß es ver¬

gebens war , sie sprachen zu einer Fiebernden . Ein Arzt
mußte geholt werden , und als der Abend kam , lag die Hof¬
rätin mit halb gebrochenen Augen in ihrem Bette , regungs¬
los und stumm bis auf einen zitternden Schrei , den sie von

Zeit zu Zeit ausstieß.
Es war ein langes , schweres Krankenlager ; und ohne

Margaretens treue , unermüdliche Pflege wäre die Hofrätin
kaun? davon erstanden . Es war Spätsommer , als sie an¬

fing , am Arm ihrer Gesellschafterin im Garten umherzu-
schleichen , eine abgezehrte , hinfällige , geistig gebrochene Greisin,
der der Tod auf dem Angesicht geschrieben stand . Sie war

kindisch anspruchsvoll ihrer Pflegerin gegenüber , aber sie
liebte sie mehr denn je , mit einer schüchternen , ängstlichen
Zärtlichkeit . Sie sprach nie mehr von Peter Blooms Ver¬

mächtnis ; nur mitunter faßte sie die Hand des jungen
Mädchens , streichelte sie und sagte : „Verzeih !" Am frohesten
war sie, wenn ihr Großneffe zum Besuch kam . Dann mußte
er und Margarete rechts und links von ihr sitzen , und sie
sah befriedigt von eine??? zum andern . Vielleicht freute sie
sich dann über das letzte Werk , das sie vollbracht hatte.

Als der Winter kam , schloß sie die Augen für immer,
und Heinrich führte seine junge Frau in ihre neue Heimat.
Sie gingen keinem leichten, sorgenfreien Leben entgegen , aber

sie fühlten sich fest und stark in ihrer Liebe und in ihrem
Vertrauen zu einander , froh in der Gewißheit , daß der

Schatten , den Peter Blooms Vermächtnis auf ihrer beider

Weg geworfen hatte , mit der alten Frau ins Grab ge¬
sunken war.

Amerikanische SonntagsKLätter.
Von Annie Bock.

Nachdruck verboten.

or einem halben Jahre etwa erließ ein amerikanischer
Kritiker , Mr . W . Murray , in einer englischen Zeitung
einen heftigen Angriff aus seinen vaterländischen Jour¬

nalismus.
„Alles was den Verkauf einer Zeitung dort erweitern

könnte, " sagt Mr . Murray , „ findet man wert zu drucken ; ob
es wahr , ob unwahr , ob gut , ob schlecht , ob es sauber oder
unsauber ist — gleichviel, wenn es nur Geld einbringt . Alles,
was Sensation macht, was den Leuten das Geld aus der Tasche
zu locken vermag und die Auflage der Zeitung vergrößern hilft,
ivird gedruckt, und das gehört in Amerika zu??? guten Journa¬
lismus . " Das sagt Mr . Murray.

Ob die Sache nun wirklich ganz so schlimm ist , ob Mr.
Murray nicht ein wenig zu schwarz sieht , wollen wir dahin¬
gestellt sein lassen — sicher aber ist eines : in keinen? Lande
geben die Herausgeber der Zeitungen sich solche Mühe , ihr
Publikum zu befriedigen , wie eben in Amerika.

Es giebt kein aktuelles Ereignis , über welches die Leser
der Zeitungen nicht sofort und ohne Zeitverlust die detaillier¬
testen Berichte bekommen , und dieser eine große Vorzug ver¬
söhnt das nur dem Moment lebende amerikanische Lesepublikum
mit manchen anderen vielleicht vorhandenen Fehlern.

Ganz hervorragende Sorgfalt aber widmen die Heraus¬
geber der Herstellung ihrer Sonntagsnummern , und in diesen
bethätigt sich die praktische Kunst des amerikanischen Journa¬
lismus in ihrer ganzen hohen Entwickelung.

Das Sonntagsblatt in den Vereinigten Staaten ist zugleich
ein Bericht der Tagesnachrichten und litterarischen Neuigkeiten,
ein Journal der Mode und Gesellschaft und ein Familienblatt.

Alle diese Eigenschaften sind in den Sonntagsnummern
vereinigt , und diese haben sich mit der Zeit so enorm vergrö¬
ßert , daß die meisten jetzt aus 20 — 36 Seiten bestehen ; ein
unerhörter Uinsang ! Allerdings kosten sie auch doppelt so viel
wie die Tagcsblätter (etwa 20 —25 Pfennig ) und werden selbst¬
verständlich in der doppelten und dreifachen Anzahl verkauft.

Von diesem praktischen Zwecke geleitet , spart der Heraus¬
geber auch die pikantesten , amüsantesten und interessantesten
Bissen für die Sonntagsnummer auf.

Giebt es ein Interview von besonderem Interesse , einen
Sensationsartikel irgend welcher Art — sie bleiben für die

Sonntagsnummer ! Die spannendsten auswärtigen Korrespon¬
denzen bleiben für die Sonntagsnummer . Artikel aus der
Feder beliebter und moderner Schriftsteller , litterarische und
dramatische Feuilletons , Modcberichte , Sportartikel , gesellschaft¬
licher Klatsch, Novellen , ja mitunter ein ganzer Roman — das
sind die Bestandteile eines amerikanischen Sonntagsblattes.

Kein Wunder , daß sie in solchen Massen gekauft und mit

Heißhunger verschlungen werden.
Die Entstehung der vielen litterarischen Syndikate hat zu

dieser Entwickelung der Sonntagsblätter nicht wenig beigetragen
und gestattet diesen mit einem verhältnismäßig geringen Kosten¬
aufwand den Luxus der Mitarbeiterschaft der bedeutendsten
Schriftsteller . Nichts Einfacheres und zugleich scharfsinniger Er¬

dachtes giebt es , als diese Syndikate.
Ein Vermittler kaust von einem Schriftsteller einen Artikel,

c?n Feuilleton , eine Novelle oder einen Roman . Er verkauft
diese Sache daun zu gleicher Zeit an eine ganze Reihe von
Journalen , kann hierdurch die Arbeit jeder einzelnen Zeitung
zu einein billigen Preise liefern und dem Autor dennoch einen

guten Preis dafür zahlen.
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So erscheint also diese Novelle oder dieser Roman am
gleichen Tage überall durch das ganze Land , von Canada bis
Florida , vom Atlantischen bis zum Stillen Ozean , und wird
von zwei bis drei Millionen Menschen zugleich gelesen.

Eine ctlvaigc Rivalität der verschiedenen Zeitungen kann
hierbei gar nicht in Frage kommen , denn um von New -Aork
nach San Francisco zu gelange ??, braucht eine Zeitung acht
Tage , bis St . Louis drei Tage , bis Chicago anderthalb u . s. s.

In Amerika zählt aber die Zeitung vom Tage vorher
bereits zu den alten und wird nicht mehr gelesen.

Somit ist eine Konkurrenz also ganz ausgeschlossen, und
diese Syndikate bewähren sich und machen ihre geschäftlichen
Transaktionen nicht etwa nur mit amerikanischen Erzeugnissen
der Dichtkunst und Wissenschaft. Bewahre ! Unter ihren
Klienten befinden sich Namcn von edle ??? Klang , wie : Lord
Tennyson , Camille Flammarion , Emile Zola , Castclar , Pro¬
fessor Max Müller und andere.

Man würde unrecht thun , wollte man meinen , diese um¬
fangreichen Sonntagsnummern seien eine Spezialität der großen
Städte.

Durchaus nicht ! Man findet sie schon in Städten von
10—20 00» Einwohnern und selbst noch kleineren . Eigentlich
kann man behaupten , daß jede amerikanische Morgcnzeitung
ihre besondere Sonntagsnummcr hat.

Von allen diesen sind die New -Uorker unstreitig die besten,
mindestens die typischsten und originellsten . Es ist gar nicht
uninteressant , einige Ziffern über die Ausdehnung dieser ,, Ele¬
fanten -Zeitungen " zu hören.

Die Sonntagsnummer der „ New -Pork World " ist 36 Sei¬
ten stark (ä. 8 Spalten , also 288 Spalten ) . Der „ Herald " ist
32 Seiten stark (ü, 6 Spalten , also 102 Spalte ??) . Die „ Sun"
hat 24 Seiten (ü 7 Spalte ??, also 163 Spalten ) . Die „ Times"
hat 20 Seiten (n 7 Spalten , also 140 Spalten ) . Die „ Tri¬
bune " hat 22 Seiten (u 6 Spalten , also 132 Spalten ) .

Das sind in Europa unerhörte Ziffern , und man fragt
sich verwundert : wird das auch gelesen?

Der deutlichste Beweis dafür , daß es gelesen wird , ist die
enorme Auflage dieser Sonntagsblätter.

Das Material einer Sonntagsnummer der „ World " be¬

trägt etwa 680 000 Worte ; das sind ctiva 40 000 Worte mehr,
als die Bibel , und viermal mehr Worte , als der Roman

„Jvanhoe " von Walter Scott enthält.
Allerdings wird fast die halbe Anzahl dieser Worte durch

die Annoncen repräsentiert , die teils regelrecht gesetzt , teils

halb verstohlen , halb heraussordcrnd mitten durch andere Ar¬
tikel oder auch Novellen gedruckt werden . Die bemerkens¬

werteste Eigenschaft aller dieser Sonutagsblättcr ist aber die
Quantität und Mannigfaltigkeit der Stoffe , die ii? denselben
behandelt werden.

Hierin sind sie nun allerdings verschieden, und fast jede
Zeitung hat ihr besonderes Genre.

Die „ World " zum Beispiel beschäftigt sich hauptsächlich
mit Litteratur und Belletristik . Weitaus der größte Raum

ihrer Spalten wird von Romanen und Novelle ?? ausgefüllt.
In einer ihrer Nummern wurde eimnalcin ganzer Roman

von Jules Verue abgedruckt. Ju derselben Nummer besauden
sich drei Spalten voll von Interviews mit Damen der Gesell¬
schaft über das Alter , in welchem junge Mädchen heiraten
sollten ; ferner ivaren anderthalb Spalte ?? den? Gcscllschasts-
klatsch , Ehescheidungen und sonstigen Skandalgcschichten im

üigü kiks gewidmet . Und außerdem folgte noch ei?? langer,
mit Illustrationen versehener Artikel über „ die Fußbekleidung
berühmter Leute . "

Sämtliche Sonntagsblätter enthalten übrigens Illustra¬
tionen . Als das beste Familicnblatt wird die „ Tribune " an¬

gesehen. Man findet in ihren Spalten eine ganze Reihe be¬

lehrender Auffetze über Leben , Sitten und Gebräuche und die

sozialen Verha . luisse und Zustände der verschiedenen Völker.
Die „ Sun " huldigt fast ausschließlich dem Sport und dem

Theater . Sämtliche Blätter aber „ entlehnen " ii? freimütigster
Weise einen großen Bestandteil ihres Inhalts aus den Spalten
englischer und deutscher Zeitungen.

Ein ernster gehaltenes Blatt , welches auch die meisten
Originalnrtikel bringt , ist der „ Herald " .

Einer der wichtigsten Punkte aber in allen Sountags-
blättern ist der „ Loeistz - takle" (Gesellschaftsklatsch) .

Die Namcn der Personen , welche bei der Soiree der
Mrs . X . . . . zugegen waren , die Toiletten der Damen , die

Möbelbezüge , die Blumcndekorationcn , die musikalischen Vor¬

träge und das Soupcr -Mcnu — alles interessiert die Leser der

Sonutagsblätter und wird daher mit großer Ausführlichkeit
berichtet.

Die Bostoncr , St . Louis - und namentlich die Chicago-
Blätter behandeln diese Themata sogar mit einer erstaunlichen
und oftmals unnötig übertriebenen Weitschweifigkeit. Mehr
als einmal schon haben Prediger von der Kanzel herab da¬
wider geredet . Sie behaupten , daß durch die Ausführlichkeit
derartiger Berichte ungesunde weltliche Gedanken und Begierden
in den Herzen ihrer Leser erweckt werden . Ja , sie haben
schon darüber sich beklagt , daß viele ihrer Getreuen , in diese
interessante Lektüre vcrtiest , mitunter den Weg zur Kirche ver¬

gessen hätten!
Wie dem auch sei, keine Klagen , keine Angriffe haben es

bis jetzt zustande gebracht , die feste Position der Sonntags¬
blätter auch nur im mindesten zu erschüttern . Das lebendige
Interesse des Publikums ist die uneinnehmbare Festung , deren
Mauern sie schützen.

Woöepl -
' ctuöerei.

Nachdruck verboten

w Hamburg , Ende November.

^Ksni , diese Kälte ! Wie eine große , rote , glanzlose Kugel
AA steht die Soune in der sie umgebenden Nebelschicht, ein

scharfer Nordost fegt in kläglich heulenden , langen Tönen
durch die Straßen , rüttelt an den dick bereiften , schlanken
Bäumen , die das Ufer des wie mit einer Krystallschicht be¬
deckten Alstcrbassins umgeben , und wirbelt die Schneeflocken,
mit winzigen Eisstückchen vermischt / in tollem Uebcrinut vor

sich her . Puh , das ist eil ? „ Hundewetter " !
Aber keine der vielen eleganten inorickninss , die sonst bei

jeden? Geräusch nervös zusammenzuschauern Pflegen , denen

jedes laute Wort fast ein körperliches Unbehagen erzeugt , fehlt,
trotz „ Sturmwarnung " und schlechten Barometerstandes , auf
den breiten Trottoirs vom Jungfcrnstieg , Ncuerwall und
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Msterdamm , den drei fashionablen Kaufstraßcn des nordischen
Venedig , Mit wahrem Heldenmut trotzen sie der Unbill des
Wetters und spüren , im Eiser der guten Sache , weder die
Kälte an den Fnßchcn , noch den empfindlich stechenden Schmerz,
den die kleinen Eisflocken , selbst durch den Schleier hindurch,
hervorbringen , denn — Weihnachten ist ja vor der Thür , und
welche echte Frau empfände da nicht mehr denn je das Be¬
dürfnis , alle , die ihr nahe stehen, zu erfreuen ? So mustern
denn unzählige Augen neugierig forschend und suchend die
reich dekorierten Schaufenster . O diese Juwelierläden , diese
Nippes - und Antiquitäten - Bazare , diese Tapisseriegcschäfte,
Spielwarenhandlungen , und ach — diese fesselnden, eleganten
Modeatcliers!

„Hu , es ist doch empfindlich kalt, " murmelt da plötzlich
gar mancher liebreizende Frauenmund , und was läge wohl
näher , als sich nach dieser eben erst gemachten , abscheulichen
Entdeckung hinter die schützenden Scheiben eines Ladens zu
flüchten — daß es just ein Modcatelier ist , das der „ Halb¬
erfrorenen " gastliche Ausnahme gewährt , ist doch zweifellos
nur ein Spiel des Zufalls . Aber es trifft sich gut , denn
„Madame " braucht „ eigentlich " noch notwendig diverse Kostüme
— weni käme wohl diese Idee nicht, angesichts einer Fülle der
auserlesensten Toiletten ? Da sind vor allem die Straßcn-
kleider, die Heuer ganz besonders vornehm wirken durch die
schlichte Einfachheit und die langen , mit abstechender Seide ge¬
fütterten Schleppen.

Sehr geschmackvoll ist ein Anzug ans dunkelbraun und
heliotrop gestreiftem Laiuä im Verein mit braunem Sam¬
met . Rings um den Schleppenrock , der ans dem rayiertcu
Wollstoff geschnitten , aber derartig verarbeitet ist , daß die
Streifen horizontal liegen , zieht sich eine schmale , schwarze
Jettbordüre . Die Taille , gleichfalls aus Wolle , ähnelt
einem langen Schurz ; unter den Armen geschlitzt und mit
einer Jettpassementerie abgeschlossen, wird der Sammet sicht¬
bar , der auch überall unter dem laugen Schoß der Taille
hervorschaut und so den Eindruck hervorruft , als läge der ge¬
streifte Lamö gleichsam als eine Art Panzer über einer Sam-
mctcorsage . Die Toilette wird durch Sammetärmcl und Sam-
metkragcu und einen 10 Cent , breiten , lose umgelegten Jett-
gürtcl vervollständigt , dessen lange Enden vorn bis fast zum
Rocksanm herabfallen.

Sehr distinguiert wirkt auch ein anscheinend ganz ein¬
faches Kostüm aus mocks rosä Tuch — eine neue wunder¬
bar zarte Farbe , halb gelblich , halb rosa . Der Rock mit
langer , gelb abgefütterter Schleppe , zeigt als einzigen Auf¬
putz sehr schöne Passementerieknöpsc , die auf einer umge¬
legten Falte , unten vom Beginn der Hinterbahn an , von
beiden Seiten in schräger Richtung nach oben gesetzt sind, so-
daß sie oben auf dem ganz kurz geschnitteneu Schoß der Taille
in einem einzigen Knopf zusammenstoßen . Es ist überaus
graziös , wie alsdann die Schleppe zwischen den beiden Falten
lang hervorfällt . Die Taille mit Stehkragen und Umlege¬
kragen in gelber Seide , sowie Revers aus gleichem Material
ist zweireihig geknöpft.

Auch ein lichtgraues Tuchklcid erregt Aufmerksamkeit

durch die originelle Idee , es „an solsil " zu garnieren , in¬
dem schmale Goldbörtchcn sich von oben und unten , rechts
und links über das Devant der Taille ziehen , alle in der
Mitte derselben zusammenstoßend und durch eine Rosette
aus Goldborten abgeschlossen . Der Rock , der mit einem
schmalen Goldgürtcl über die Taille getragen wird , zeigt einen
Streifen Opossum am Rande und über demselben strahlenförmig
ausgenützte Borte . Pelz umgiebt auch den Stehkragen und
die Manschetten der glatten Aermcl . Allerliebst ist auch ein
dunkelbraunes Sergckostüm , mit lichtblauen Streifen durch-
wcbt , glattem Rock und Fracktaille mit blaßblaucn Aufschlügen
aus Sicilienne.

Jni Schimmer des Glühlichtes tauchen die märchenhaft
schönen Gesellschaftstoiletten empor . Matte Farben mit schwar¬
zen Spitzen oder Jett ist Heuer die Losung . Ucberraschcnd
effektvoll erscheint eine Ballrobe aus vsrb obartrsuss ersps,
mit Phantasiezweigen aus schwarzem Jett besäet. Den Rand
des Rockes umzieht eine Rüsche aus schwarzen Spitzen , und
eine breite Atlasschärpe mit langen Enden schlingt sich um die
eingesteckte Taille , deren Ausschnitt gezogene crsxs - Volants
begrenzen . Aus schwarzen Spitzenpuffen mit Jettbandeaux
sind die halblangen Aermel gesertigt . Eine mattheliotrop
Tülltoilette , gleichfalls der Pariser Favoritmode huldigend , bei
der die Röcke über den Taillen getragen werden , ist sehr ellio
nur mit einem Gürtel , Rock - und Ausschnittumrandung aus
Zobel besetzt , der jetzt mehr denn je «zu vozus ist. Rosa
Seide mit Goldstickerei bildet das Devant zu einer prachtvollen
Toilette mit langer , schwarzer Sammetschleppe ; reich gestickt
ist auch die dekolletierte Taille mit kurzen, hohen Pusfärmeln
aus Sammet . Und wie ganz anders erst wirken all diese
reizenden Modegebilde , wenn sie sich um einen weichen Fraueu-
körpcr schmiegen, wenn die Trägerin siegreich durch den Salon
schreitet und überall leise Laute der Bewunderung vernimmt.
Mit einem behaglichen Triumphgefühl verläßt sie die Soiräe,
und spät noch , nachdem die Jungfer ihr längst den weichen
Sammctschlafrock angezogen hat , rekapituliert sie ihre Erfolge.

„Madame " blickt an ihm nieder , er ist sehr schön ge¬
worden , der Schlafrock, aus dlsu slsotrio Sammet mit losen,
federnbcsctzten Vorderteilen , die sich über einem Einsatz aus
türkischer Seide öffnen . Ein anderer aus ticfviolettcm Plüsch
mit Goldstickerei und heliotrop Seidcnärmeln hätte entschieden
nicht den Effekt gemacht, die Farbenzusammeustellung ist schon
zu häufig verwandt . „ Madame " lächelt ; sie ist mit sich zu¬
frieden , denn sie ist klug und weiß , daß eine Frau selbst im
Negligv ihrem Gatten reizvoll erscheinen soll.

In dunklen Nuancen , Schwarz , Blau und Braun präsen¬
tieren sich die Mäntel , 100 Cent . lang . Für kleine Damen
jedoch ist es entschieden vorteilhaft , die Jacken nicht so lang
zu tragen , es verkürzt die Figur noch mehr . Sehr hübsch ist
ein schwarzes Sammctjacket , überzogen mit kleinen Schuppen
aus Passcmenterie und glatten Sammetürmeln . Auch eine
Tuchsacke , reich mit Jett und Schnüren benäht , ist sehr hübsch.
Wirkungsvoll sind die Abendmäntel in Caveform und in lich¬
ten Farben , wie hellblau Tuch , ganz gefüttert mit weißem
Ziegenfell und mocko ross Tuch , eine Umrahmung von zu-

sammengcrcihten Pfauenfedern ausweisend und mit prachtvoller,
schillernder Perlpassementcrie bedeckt . Elegant ist auch ein
Ball - soträs aus Mattheliotrop , spanischer Spitze mit einem
Sealskinkragen.

Zahllose eigenartige Neuigkeiten giebt es Heuer auf dem
Gebiet der Hüte , und obgleich die Hamburger Damenwelt im
allgemeinen den einsachen „ soliden " Formen den Vorzug ge¬
währt , so haben sich doch die großen Geschäfte nicht davon
abhalten lassen, die originellste diesjährige Caprice , den ollapsau-
alliauviz t'ramoo -rus8ö einzuführen , und — das Wunder ge¬
schah : besagter Hut , einem flachen Cylinder ähnelnd und nur
mit einem echten Shawl alter Points umwunden , dessen Enden
rückwärts kurz herabhängen , fand enormen Beifall . Sehr hübsch
sind die Sealskinhüte in Capoteform , teils mit echten , weißen
Spitzen , mit Zobelschwänzen und Phantasicfedern , teils mit
Rosentuffs in unmöglichen Farben und glänzenden Blättern
geputzt. Sehr kostbar sind große , runde Hüte aus Persianer,
nur mit einem gelben Sammctband und dichtem Reiher ge¬
schmückt.

Eine Capote ist ganz aus gefaltetem Sammet her¬
gestellt, vorn flach aufliegend und mit einem rötlichen Astcrn-
bouquet geziert , das sich vom schwarzen Sammctgrnnd höchst
vorteilhast abhebt , rückwärts aufgebogen und mit einer breiten
schwarzen Atlasschleife vervollständigt , unter der hervor die
breiten Atlasbindebänder sichtbar werden . Breite Bänder,
wenngleich nicht sehr kleidsam, sind doch für alt und jung
Nouvcautä . Auch ein Capotehut aus braun -grünem changeant
Sammet , mit echtem Sandvogcl geputzt und breitem Sammet-
bindeband ist höchst eigenartig.

Krimmer , Zobel und Sealskin beherrschen völlig das
Terrain des Pelzwerks ; von minderwertigen bleiben Bär und
Skunks das beliebteste.

Fünf Uhr ! Die großen Bogenlampen tauchen bereits den
ganzen Jungfernstieg in ein Meer von Licht. Nur wenige
Fußgänger sind noch zu erblicken, denn es ist Dinerstunde , und
nur Equipagen und Droschken jagen vorbei und fahren die
säumigen Hausfrauen in ihre wohldurchwärmtcn , behaglich er¬
leuchteten Wohnungen . „ Madame " ist ganz besonders fröhlich
heute , wie Sonnenschein liegt es aus ihren Zügen , die förm¬
lich verklärt erscheinen , sie hat entschieden ihren denn zonr.
Sie toleriert alles mit größter Sanftmut , was sie sonst
an anderen Tagen zur Verzweiflung brächte , das Thürcn-
gcklappcr , das Kindergeschrei , das Auf und Nieder des Schaukcl-
stuhles , sogar das etwas laute Lachen des Hausherrn , dem die
Freude über die brillante Stimmung und die verschwundenen
Nerven seiner Frau förmlich auf dem gutmütigen Gesichte ge¬
schrieben steht. Ja , ja , „ Madame " ist wirklich eine äußerst
gewandte Diplomatin , denn hin ! in einer Stunde hat sie die
Schneiderin herbestellt mit — der Rechnung über einige neue
Toilletten — o , nur sechs — und mit dein bezauberndsten
Lächeln wird sie zu ihrem Gatten eilen und bitten : „ Ach,
Schätzt , sei so gut und . . . ! " Lillian.

Für b- i, Inscratcntcil verantwortlich : Karl Kühling in Berlin.
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Aus öenr ArauenLeöen.

— Vom „ Deutschen Frauenvercin für Krankenpflege " ist aber¬
mals eine Krankenpflegerin , Frl . Lisbeth Binder , nach Ostasrika
in das Hospital zu Kilwa entsandt worden.

— In Wien hat sich kürzlich eine österreichische Gesell¬
schaft der Friedensfreunde konstituiert , deren Präsidium der
Frau Baronin Bertha von Suttner , der geistvollen Verfasserin
des bereits in alle Kultursprachen übersetzten Romans „ Die Massen
nieder ! "

, übertragen wurde.
— Die englische Hochschule für Frauen „ kirton Colioxo"

wurde seit 1869 , dem Jahre ihrer Begründung , von 400 Studentin¬
nen besucht, von denen 231 ihre Studien mit besonderen Auszeich¬
nungen beendeten.

— Von der britischen phrenologischen Gesellschaft wurde eine
junge Dame , Anna Oppenheim , für ihre wissenschaftlichen Ar¬
beiten auf dem Gebiete der Anatomie und Phrcnologie mit einem
Ehrcndiplom ausgez >ichnet.

— In London ist die Zahl der Tagesschriftstellerinnen
so groß , daß jetzt ein eigener Damcn -Preßklub begründet werden konnte

— Totenschau . In Berlin starb die junge Gräfin Gertrud
Pfeil , einzige Tochter des Professors Leo und Gemahlin des bekannten
Afrikasorschers ; in Rom infolge eines Schwermutansalles die als
Schriftstellerin und Uebersetzerin bekannt gewordene Frau Karoline
Sophie Moleschott , Gemahlin des berühmten Professors der Phy¬
siologie Jakob Moleschott.

Litterarisches.

„Kerners Pflanzen leben " (Verlag des Bibliographischen
Instituts in Leipzig und Wien ) liegt nunmehr in zwei Bänden ab¬
geschlossen vor . Das trefsliche Werk ist ein ebenbürtiges Seitenstück
zu „ Brehms Tierleben " und zeichnet sich wie dieses berühmte Werk
durch eine gemeinverständliche Darstellung und anziehende Schreibweise
aus . Zahlreiche Illustrationen erläutern den Tcrt und schmücken das
schöne Buch , dessen im Verhältnis bescheidener Preis der wünschens¬
werten Verbreitung nur sördcrlich sein wird.

„Bossongs kunsttechnische Bibliothek sürDilettanten .
"

Wiesbaden , I . Bossong ' sche Verlagsbuchhandlung . — Das zunehmende
Interesse , welches alle Gebildeten, vornehmlich die Damenwelt , heutzu¬
tage den verschiedenen Gebieten der Kunsttechnik entgegenbringen , hat
eine Anzahl kostspieliger Werke ins Leben gerufen , welche einzelne Zweige
behandeln , eine einheitliche Darstellung der gesamten Kunsttechnik aber
bisher vermissen lassen. Diesem Bedürfnis kommt das neue Werk, von
dem uns bereits die ersten drei Bände vorliegen , in mustergiltiger Weise
nach. In leicht verständlicher Darstellung , elegantester Ausstattung
und zu billigem Preise erscheinen hier in Band 1 : eine Schule der
Aquarellmalerei , in Band 2 : eine Anleitung zur Pastellmalerei , in
Band 3 : ein Grundriß der Formenlehre sür gewerbliche Fortbildungs¬
schüler, sowie zum Selbststudium . Die nächsten Bände enthalten An¬
leitungen zur Oelmalerci , Majolikamalerci , zum Porzellanmalen , zu
Lcderschnittarbcitcn , Laubsägearbeiten , zur Amateurphotographie , Holz-
malcrci , die Lehre der malerischen Perspektive , der perspektivischenSchatten-
tonstruktion , Anleitungen zur Holzbrandtechnik , Gobelinmalerci , Glas¬
malerei , zu Kcrbschnittarbeiten u . s. w . Ohne Zweisel wird das

praktische und wohlfeile L , . ' auch vi . cn unserer Leserinnen will¬
kommen sein.

„Die Schönheit deö Weibe Don Hortense de Goupy.
Berlin , Friedrich Stahn . — Ein pre nsches Buch , das uns in einer
Reihe gewandt geschriebener Artikel ! i rzigenSwerte Winke zur Schön¬
heitspflege giebt. Die Verfasserin wendet sich u . a . gegen den über¬
mäßigen Gebrauch der Seist », an ker n Stelle sie Mandelmehlc , Pasten
und Emulsionen zur Verschönerung dcS Teints empfiehlt . Eine Anzahl
bewährter Verordnungen gegen mancherlei Hautübel , sowie zweckdienliche
Vorschriften zur Pflege « s Haark . der Hand , der Zähne und an¬
dere bewährte Rezepte der gocmctik und dem Werke beigcsügt , das
durchweg von dem Grundsatz einer ge undhcitsmäßcn Lebensweise aus¬
geht und daher das Interesse unserer Leserinnen wohl verdient.

Wirtschttftspl
'
cruöereien.

FlcnSburgcr Kockiofen . Schon früher haben wir auf die Fabrikate
der amerikanischen Oseniabrik Ferd . Hansen in Flensburq ausmertsam ge-
macht . Seit einiger Zeir fertigt die genannte Firma neben Heizöfen auch
Kochösen nach neuem , patentiertem System . Dieselben werden in allen Größen
und Ausstattungen zu Preisen von nv bis 1!IV Mark hergestellt ; nebenstehende
Abbildung zeigt eine Mittclsorte (Preis : IS » Markst Der aus Gußeisen
hergestellte „ Flensburgcr Kochofen " , in dem jeder Platz gut ausgenützt ist,

kann mit jedem Material gefeuert werden , brennt ungemein sparsam und ist
durch einen einfachen Griff leicht zu regulieren . Der Rost ist ganz besonders
praktisch zusammengesetzt . Einen großen Teil des Herdes nimmt der Brut¬
ofen ein , welcher mit eigenartiger Ventilation versehen ist. Dadurch wird
ein Austrocknen der Speisen unmöglich gemacht nnd das Schwinden des
Bratens sehr beträchtlich vermindert . Ein Begießen des Bratens , wie bei
unseren alten Herden , ist nicht mehr nötig . Zu den genannten Vorzügen
gesellt sich die elegante Ausstattung . welche den „Flensburger Kochofen " zu
einem Schmuckstück sür jede Küche macht.

Neues vom Büchertisch.
<Wir behalten uns näheres Eingehen aus nachstehend verzeichnete

ncuerschicncne Bücher nach Raum und Gelegenheit vor .)

Ackermann , E . Die Heimat Schessclschcr Gestalten . Mit Zeich¬
nungen von E . Würtcnbcrger . Konstanz , Verlag von W . Mcck.

Bächtold , Jakob . Mörike - Storm - Brieswechjel. Stuttgart , G . I.
Göschen.

Brociner , Marco . Radu Glcva . Roman . Dresden und Wien,
Alfred Hauschild.

Eckstein , Ernst . Dombrowsky . Roman . 2 Bde . Dresden n.
Wien , Alfred Hauschild.

Elm , Hugo . Die neue Kaiserkrone und ihre Träger . Stuttgart,
Rob . Bardtenschlager.

Fontane , Theodor . L'Adültera . 2 . Aufl . Berlin , F . Fontäne
u . Co.

Friedmann , Alsrcd . Der letzte Schuß . Die Erzählung des Henkers
von Bologna . Ein Kind seiner Zeit . Drei Novellen . Leipzig.
Philipp Rcclam jun.

Galen , Philipp . Der Meier von Montjardin . Roman . 2 Bde.
München , R . Lechncrs Verlag.

Hausss Werke. Illustrierte Ausgabe . Lieferung 10 — 14 . Stutt¬
gart , Deutsche Vcrlagsanstalt.

Lauzky , Paul . Herbstblättcr . Gedichte. Leipzig, Wilhelm Friedrich.
Lohmeyer , Julius . Deutsche Jugend . Neue Folge , Band 10, Hest 1.

Hamburg , Verlagsanstalt vorm . I . F . Richter.
Ludwig , Otto . Gesammelte Schristen . Lieferung 23 — 24 . Leipzig,

F . W . Grunow.
Matthcs , Alfons . Diotima . Drei Bücher der Liebe . Leipzig,

Wilhelm Friedrich.
Naafs , Anton August . Gartheil und Krauseminz . Lieder im

Volkston . Illustriert von Alsrcd Heide. Berlin , Herm . I . Mci-
dinger.

Nößler , Rudolf . Froher Sinn . — Seeluft . — Gedenkbllchletn.
Illustrierte Liederbücher. Berlin , Verlag von Herm . I . Meidinger.

Pflege der Schönheit , Ueber die . Bemerkungen einer Dame vom
Stande . 2 . Ausl . A . Hartlebcns Verlag.

Nojcgger , P . K . Hoch vom Dachstein . Wien , A . Hartlebens Verlag.
Schasheitlin , Adolf . König Rolaf der Auserstandene . — Elisa,

das Leben einer Seele . Leipzig, Wilhelm Friedrich.
Schneide wein , Mai . Das zeitgeschichtliche Ereignis von Trier . —

Das goldene ABC der Philosophie . Berlin , Friedrich Stahn.
Schönthau , Paul von . Die elegante Welt . Handbuch der vor¬

nehmen Lebensart . Berlin , Verlag für Sprach - und Handels-
wisscnschast (Dr . P . Langenschcidt) .

Spangcnberg , Pauline . Herr Erich und sein Mündel , Dresden,
Otto Brandncr.

Wichert , Ernst . Der jüngste Bruder . Roman . Leipzig , Karl
Reißncr.

Wich mann . Franz . Dichtungen und Gedichte. Dresden u . Leipzig,
E . PiersonS Verlag.

Widdern , M . Onkel Gerhard . Berlin , Albert Goldschmidt.
Wildenradt , Johann von . Lconore. Erzählung . Leipzig, Viktor

Ottmann.
Wolzogcn , Ernst von . Erlebtes , Erlauschtes , Erlogenes . Berlin,

F . Fontane u . Co.

Vom xoiogeu ist.

61116 A6811Il
ä6 1111 ( 1 8CÜ6N6

ZMlt 311 Ilild6I1
,

Ü611Üt36

Lins gute Lsils muss nickt nur rsilUAsrid , sondern uuctr « kuilltkatig uuk d !s IIs .uk rvirsteu,

indem sie dieser Kriselte , dssetimsidlAlrsik und Klnstieitüt Aisdk . derinFS und seitlscirk fnbricirts

Leisen sind dnASZen SUSSVNSt seKÜltlivtH , weil durctr itrrs Lclrurls die lektdrüsciren der

?orsn verstört rverdsn , rvodurek die Hs .uk spröde nnd rissig rvird.

H40I7L0N ä LUZ sinä überall 2a kauten.

29 . Loul . 6 es Italiens.

F/lSFe ckerAlllü ll.ZlMatlSlt cks! ZAnk:

klmi . 7 » k >ozec Wtt

Vel . llU7l ^ 8cl^

/n Z//SN l/ . 6o/sssl/5FS5o/ ?K/7sn

„klit Milkt gelmt

?W Wellkil
kroll !

'

ZeLivankniixon 6er absolutenDsnelitixlrsit 6erDukt , 2oigt.
Illustrirts Lssobroibungen nncl ^ .nsrlconnunFon erster

?aoblnünnsr 211 Diensten.
l?rsiss : in HlsssinA (aneb kür vislkaob tsobnisebs und
b^Lisnisobs T ^ selcs) SV llaivk ; in Lbospbor -Dron- e

(vssttsrbestänäiZss Hlots.11) A5
- Dsroinetsr von 15 bis 15V ÄRarli.

(Garantie kür ßenans ^ustirnng.

Senliung eventuell auf Probe!

L.sltois Instruments rur vmiincksrnng erbeten.

>Villl . bi1Nl1 » I0 < I > t.

VLttingon.

Inlinster stes 0i ,i « ns sür Kunst u . lVissenselillst.

Tausende von Itvbsct,reiben aus alle » Länder » und aUcn « rciie » der EieseUsck ' afr.

Hachiiitcrcst . , weltberühmte Handarbeit s. Damen z. Herstellg.
Sessel » , Kiste » , Läufern , Tritt - und Fcnstcrbcklcioungcn,
Mobclbezüge » -c. Leichte Erlernung nach gedruckter Anleitg^

prnchtv . Teppichen , Vorlegern,
Wandschonern , Kamceltnschcn,
Nur Primn -Matcrilll -Versand.

F . Lonis Beilich , Meisten . 2 ^
°" '

aratis anaekanaen.

la aliea
ßläälea

seeliaalzzlestea

'llkk IIHIISZälilläkb UiiivelZZl-
lüistlkkMl lsl mit bliisbi llZlill-

gliß
libili
bllkk

ilikijllg
kl! m-
slellbb,
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ÜAZliZ-
lällsii

lübilkz lüligllrli.
ßliiilliizlllllt-ßkbbllzrlizll
liZZkllkällll, llblklglllllkb.

- OiieliorLei ».

Seliönstes Weilinsclitsgkzelisiik.
Unveränderliche photograpliische Vergröße¬

rungen nach jedem eingesandten , wenn auch
mangelhaften Bilde fertigt seit vielen Jahren
in künstlerischer und getreuester Ausführung als
Spezialität

Hofplwtograpl , l ' i ' itsü in Grciz i ./V.
Preislisten un d Anerkennungsschreiben postfrei.

»W er keine La <1ev!nr !eIitllNF bat , ver-
lanxv xratis <Isn Drei8 - dourunt
von I4 . We .vl , Fabrik Lei/barer

vaäestiible , ZSerlii » 41.

^ Für unsere Kinder
das Kessel

l Wer dies will,
wer keine leichtzerbrechlichen Spiel¬
sachen zu Weihnachten kaufen will,

wer sich mit den .Kindern an deren
Spiel erfreuen will,
wer mit einem Wort das anerkannt
Beste für seine Lieblinge zu haben
wünscht,

' der verlange rechtzeitig unsere neue
illustrirte Preisliste , deren Zusendung
gratis und franco erfolgt.

Jode Mutter'
solltevordemEinkanseinesWcilinacbtS - 7
gcsckicnkes » » bedingt  diese Preisliste 7
aufmerksam lesen ; eS lohnt sich!

Id . -^ <1 . « IvIUer
Nudolstadt,  Thüringen.

IMMIM
M Lw Hanäduob kür 6en Verksbr in 6er ? aniil !s , in 6er
(? ese11scba5t un6 im ölkentl . Deben von Lllkte verb . ? rs .cbtvser1c
in 8^. (5e6r . in  2 ?arb . a .VeIinpap . in . visI .Vi ^ n . 4? Lox . elex . x̂ eb . m . (^ oläscbn . 1O IVIK.

B . 4ei1 . vnssrsi ' krausnbsbsn . ^
Ocker ckirellt portokrei vom Verl . cklll-IVS Kk.IstiliN4ItI >I in HeipTl« n . Ler >» n >v ., Z5

KehrviLrher der Handarbeit.
Mit erläuternden Abbildungen.

Herausgegeben vo >» Cmmy Heine.

CunTUtisstonsvrrtag uuu Franz Magner , Feipzig.
Jedes Heft ist auch einzeln zu haben.

I . Schule des Strickens.
II . Schule des Häkelns.

IH . Schule der Filet -, Knüpf - und Frivolitäten-
Arbeiten.

IV . Schule der Tapisserie -Arbeit , Holbein - und
Phantasiestickerei.

Bd . I —VI . — Preis fin (Carton ) Mk . k . -

V . Schule des Wäschenähens . Zuschneidens , der
Weiß - und xoint -laoe -Stickerei.

VI . Schule des Tüll - Durchzugs , der Stopf -,
Spitzen - , genähten Guipttre - , Durchbruch-
(pnuto - tirato ) , Plattstich - und Kunst¬
arbeiten.

Tbe Englisk librar^

s/
' a/ / s/ ///<?

//ö/neman ^ lb La/esbös,

Ki « der - Gartenla « ve.

Jede Mutter , jeder Freund der Jugend abonniere auf die

Kitt der - Gartenlaube.

Farbig illustrierte Zeitichrist sür die Jugend im Alter von 7—IS Jahren.
Herausgegeben von 7».Ibvrt « inut « !». Alle 14 Tage 1 Hc ' t.

Jäbrlich etwa Seiten Text von den besten Schriftstellern und St . große,
künstlerifch farbig ausgeführte Bilder i» 8 bis IS farbigem Druck von

Carl Mayer ' s Kunstanstalt in Nürnberg.

H >reis : WiertekjäHrrich nui » I Mark.
Das  Beste sür  die Jugend . Allseitig als  vorzüglich  anerkannt.

Alle Buchhanvlunge » uuv Postanstalten nehmen
Bestellungen an.

Verlag der Mnder-Gartenlaulie in Nürnberg.
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Dloukvtten!

^kifsib . 8ti ' SU88eWliIIk

(Ostnvd -nool)
8siäsnmoo8woIIs

Uölgolanllivolle
Laclottawolle

?/IooswoIIk

llooktwolls

8sil ! önl ! oekt >voIIs

Locallenwolls

^lei ' inli - vövkönv/olle!

Longowolls
(mit psss . (lsnovns)

1aeI <ön >voIIkn

ttollins
' Î ei - ino

7 ltctön kooltwolls

26 versokivli . 80 ^ »

mslicts u . einfarbige
Ltrickivollon für äis verseb.

^ivoeko ä68 tagl . Leäarlk.

Ug .svbivöiis1rie ^ sröi

(selilsuiiigs ^ ukortigung von

Dangöii naell ^laass ) .
Katslog unä IVlu8ter auf geil.

Î aotikage 8ofort.

s

ZI

Im Verlage der Königlichen Hofbuchdruckerei Trowitzsch A? Sohn in

Frankfurt a . Oder ist soeben erschienen und durch alle Kunst - und Buchhand¬
lungen , sowie auch gegen Einsendung von 6 Mark 50 Pfg . direkt von der Ver¬

lagsbuchhandlung portofrei zu beziehen:

Vorlagen

für

Porzellan
- Malerei

Therese und Minna Laudien.

In K Heften.
Heft I. Preis k Mark.

Gerade zur rechten Zeit dürsten vielen fleißigen Händen diese Vorlagen
kommen , nach Ihnen noch Weihnachtsgeschenke anzussrtigen , ES sind in diesem
Hefte Vorlagen zum Bemalen von Desserttellern und einer Schüssel mit Fischen,
Krebsen , Radieschen , Rettigen , Endivien , Muscheln , Schoten , Krabben , Citronen,
sowie für Obstteller und einer Obstschüssel mit Kirschen , Himbeeren , Brombeeren,
Johannisbeeren , Stachelbeeren , Pfirsiche , Erdbeere » u. s. w . Die genialen
Künstlerinnen — leider ist Fräulein Therese Laudien vor einige » Wochen ge¬
storben — die in Berlin stets einen großen Kreis von Schülerinnen um sich ver¬

sammelten , haben in diesen Vorlagen einem dringende » Bedürfnisse abgeholfen.

z

G

G
G

!
««

Ißskmssvkinsn

<tsr nnsrlrnnnt dosten Lüsterne , als 8illFvr,

IVKveler und IVilsou , kiitxsoliijkvIieii . Naseliillkn

in bekannter voraü ^ lieber ^ uslubrnnA , eleganter

ilnsstnttunF und nnübertroilsn in Lse .UA auf Halt-

barkeit und LsistunAsIabiAksit.

X Z . IN . a L e k i H  6  H k a . t ) r i k

vormals trister K R - ossinaiiii

Iterlli » SV . A L .otisn . Ssso1lsottakt IterNn SV.
Logeünllet ISK4 . — /tebvitveeadi IS00 . — Keiieloete käasckinen über kllll l>0 <> Stücü.

ivnviltvvlirtldr tiln jette » Iilir „ « Il » It « iixk:

kei ^ ksnv kalkesillklv

(verbesserter Konstruliions , in welchen man sich mit 5 Pfennig
Kohle in 2» Minuten ein NiarmcS Vollbad bereiten kann . In
„jedem " Zimmer sofort auszustellen . Mit „ jedem " Brennmaterial
zu heizen . Jllustrirte Preislisten gratis und franco.

Koscll H ^ siollinanu , » »
"

mzenstraße
'

» .
Fabrik heizbarer Badeftühle und Badewannen , Zimmer-
closets , Doncbeapparate ?c. Viele Anerkennungsschreiben.

?i -Smiirt Wien 1373 . - Legrllnäet 1342 . - piämistt Hamburg 1339.

ULi88nvr ^ 80K11
, KamdurK.

i. kinen - l. ggei
'
. ligene Ws8elie - sgdi ' ilc . ligene öktten - isdi -ilc.

Du Äötatl — DnAros — Dxxort — vreiebueb kostentrsi.

ükkM - » ssj kch
- Melie - kiiWtMi

'
ii ! !

Noellvivxantoo Kroiobueli ssr . v <« 00 ^ bbliaungsnt üostvnt 'ro ! .

liSiusu - und

öauinvoll -V aarsn.

Msvk2SUA.

Ileiren - , Vitiitvii . ,
Xiudvr - Vkttselie.

Lade - .VitikvI.

baxer vo » Letten

Lettnaaien.

» » Specialität : Lnglisvtie > »

» » Metall - Lettstellen » »

so v̂io Vrakt - AẐatra ^ vn
äusserst praktisvb uuck ckausrbaktl

^bbilänngen kostenfrei.
90 X 190 vm ^ 32 .—, 42 .—, 45 . —, 62 .—, 74 —,

82 .—, 100 .—.
107 X 190 vw ^ 36 .—, 67 .—, 152 . —, 192 .—.

137 X 190 ow ^ 5 52 .—, 74 .—, 95 .—, 100 . — . 110 . —.

Kostüm - Stickerei.
Einzelne Kostüme , deren Stoss einzusenden ist,

besticke ich in 2—3 Tagen mit Seide , Gold oder
Perlen in moderner Weise , eveni . genau in Art u.
Zeichnung der Abbildungen dieser Modenzeitung.

Georgs « oseiAders,
Fabrik niecbanischer Stickereien,

LvrlZi » O . , Kurftrasze 30 , I.

Vsmvn»

XleiißensioFke 8
direkt vom Fabrikort empfiehlt jedes Maaß
zu billigsten Preisen.
Paul Jauis Iahu , Greiz.

Fabrik - und Versand - Geschäft.
Damen an allen Plätzen als Agenten gesucht.

Lostsskrol verssuSot reieb illustrirt»
Dreis -Katalogs über Lebinueksaeben

aussebtsn dökmisLksn

Qran alsn

^1 . k ? 6irnAnn,

Nsrliii ^ V . , ? risäricltstrasss 1LI,

Vanadium I , LsrZstrssss 25,
?sräuüs,v4sßrasss 25

vettei -rll tt -rutvi»
voini nerieli«

Prospekte durch vrPriree,

Heilanstalt

Bad Hohenstein - Crnstthal.
Anwendung der natürlichen Heilmethoden.

Winterkuren.
Vr . » »eü . » . SeknviÄer.

Mittelstein V.-Brillant , Rubin , Saphir u. s. w.
?7r . 1282 in Silber vergoldet Mark 33 .—

in Goldfassung „ 45 .—

Viktoria - krillanten,
die neueste , vollendetste und unübertroffene Nach¬
ahmung echter Steine in Gold - und Silber-
sassung nur in modernster und gediegenster

Juwelier -Ausführung.
Dauuguiguan - Porion

in Schnüren , Colliers , Ohrringen etc.
Alkustr . Sreiscourant gratis und franco.

Alex . Sekulx , Neolin V5 . ,
Unter den Linden 22/23 , Ecke Passage.

lcönigl . ^ oklioksravt,

Ttutigsnt.

VersenÄvt lkostviikZ ' vK soinen nsusn
illustrirten Preiskatalog von

veinickelten uni ! ve ^ ilbeiten Islel-

llNl ! ii3U8 >1gItWg8gkMe !f,

Donnerwetter Kamerad — haben
immer schneidig saubere Unisorm —
müssen dem Schneider ' en Heiden¬
geld an den Hais werfein —

Ganz das Gegentheil ! früher , ja!
— jetzt habe , ,Itei >ie<>Iii >!ri"
angeschasst , damit hält Bursche Uni¬
form stets sauber , — kolossale Er-
sparniß!

sagen Sie,
was ist ' en das filr 'n Zeug?

if » N7llIin !II' »schützt , ent-
alle Flecken ohne

Stoff und Farbe nur im Geringsten
anzugreifen.

k?PN7NIm !U' ist großartig gegen
lltlll/UIIIial ^ ecke in den diffi¬
cilsten Stoffen und Farben , in
Büchern u . Kunstwerken , z. Waschen
von werthvollen Tüchern , Fächern,
Schlipseiz ., Sammet , Seide , Auf¬
schlägen v. Uniformen , reinigt Gold,
Elfenbein zc. zc., kurz darf in keinem
Haushalt fehlen.

illiinnlinül ' die meisten Tro-
08IIVIIIIMI gucn -Houdlg . Deutsch¬

lands und Ocsterrcich -Ilugarus z»
S» ^ und 1 . lä die Origtualflaschc.

Chemische Fabrik
Wilhelm Noloff,

Leipzig.

I . ooai
'

no

Xoplzlzt !!!!! liM 8bll >ise !ldz !ü! sin läs

G V ^ iniei -
station ^

Von allen wsäis . Autoritäten allgemein anerkannt nnck spe -iiell vom Xgl . Va ^ er . lVlscl.-Ratli
Herrn Univ . - ? rok . Dr . Martin xroelamirt : <I!o perkoktesto Uorbkk -, Uint -vr » un <1
^riilil !nx8 -8tat !vn im vor - ilgliekstsn Klima Kuropas.

—Lnsnck Uütel l - oosnno . ^ —

Vestvr an Ä . ItaR . 8evn . — Oilken üa « zxanziv —

gan2 I . Ranges . — ^ lässige Rreiss . — Rrospekt u . l l̂sckieinalratb Martin ' s Lssvliroibung
gratis ckureb Rialli , Besitzer.

KUr  Uorx - , ^ slliinaleickoncko , IVöebnerinnen otv.  empk.
^eiebgepolsterts , bis 2ur Lit ^böbs msbr als lokaoli

verstelldare 8prungfecjerl <kilki88en

mit gutem Drellbssug . Der Kranke kann sie selbst I
leiobt verstellen , Alk . invl . Verpaekung . Lei I
vorbsrigsr (Zelcisinsenllung kraneo WeckerRoststation.

k . ^aekel ' s Ratvnt - Zlöbol - Kabrik , vorlin 8W . , Zlarkgrakonktr . 20.
Kataloge über Kranken -lllöbsl aller ^ .rt , Ratont -Dstt -Lopba uncl - Ltilblo gratis u . franco.

K » .
secier .-Vrt , grosse ^ usvaU von « cl >evnr ?ieu , veissen unä ksrdigei»

SeiäenstoSen . Specialität : , ,NovvtI < I <; i <1er " » Liilixstv kroiss.
Zelllen » uncl Sammok - Silnusssotud von

Auster krun eo. «l . Zl . vat « , in vrefelll.

?ateut -
Lxrin ^ keä6r - Ns . trat2sn

Uzthlizl L kßinkiilll

IZLKl ÎX 80 . , Wit88erxit8 « k 3t ) .

Anerkannt clls besten

der V7elt!

als Lprnngtecler -dlatratson.

. . . . . . . . . . IZeosses llsgoe in ltoie », llisen », engl.
^ e Hl? aee « . kästsli -kottsteiien.

V/
'
o lllsins I ^ isdorls -xori , clirsoßer Vsrsuirc ) S.K Nsrlin.

Univenssl»

II < , 1 - 5 ll t , „ K tt » < « Z N.

Neuestes 8pie >! sug
pntvntirt in Veiit8ol >liei ><i

»nti nllen tivlllisiite » bitukttei » <lor ^ Velt.

lii liädäii !>I zssäii dsMlM 8>!>e>« zzee >i!iMiI>iüigeh.

IVIvRli!

Zu meiner rühmlichst anerkannten V
Zitherharse habe ich noch die vielverlangte ^ üoeoeäriivoe genannt » zugelegt.

Die Zitherharfe und ebenso die Volkszither sind thatsächlich in einer Stunde zu erlernen
und eignen sich für Jung und Alt . Man kann in Musikinstrumenten nichts Schöneres und
Billigeres finden , als diese beiden Zithern . Dieselben werden in 11 div . Nummern gefertigt,
von 3 . 50 ^ bis 16 und bitte ich geehrte Reflektanten , den diesbezüglichen Preiscourant
zu verlangen , in welchem alles Nähere verzeichnet ist.

Ferner empfehle ich meine HA' iupkonioi »« , bedeutend besser als Schweizer Spiel¬
dosen , ist Leipziger Erfindung und Fabrikation . Billigste und beste Bezugsquelle unter
Garantie für solide und gute Waare.

I Preiscourante über S ^ mpkonions , Spiewosen,
Ai >isions , pkiinix , Alsnopsns und alle erdenklichen
^Kantaüearliliet mit Mnlil '

t .
" VW

II . Preiscourante über alle IXIusik » , VIss - und Str »« »« !»-

>nsii »unien1te , Usi ' NHvnillss , Ssnilonions , Ssiten c
und alle Bestandtheile.

III Preiscourante über VoUcsiitkei ' n u Hilsirikolils Avvon «! »

ZUtIsei »iis ^ fe , sowie vnBe ^ ilcsnisvke Usi ' inoniums

für Kirche , Schule und Haus.
Soeben erschienen : Notcnbefte für Accord - und Zitherharfeu ö. Heft 1 . 50 ^

Die Preiskourante versendet gratis und franco
das grastto Sipeziak - Mu sik - Wo sciiäft van

Zulegen , l . eip ^ ig , Äo
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Mookvr
ckie keinste Mselce.

ItoIIilu «!.
1 . Lr C !. Llookor , Amsterdam ( ttolland ) .

Neu!

tingim L Ki-zft
'
s I' i' Slilit - llliMputiki'

1. verschafft herrlich weißes Lampenlicht;
2. rasirt jeden Docht im Handumdrehen glatt;
3. paßt für alle Lampen;
4. zehn Lampen sind in 5 Minuten bequem geputzt;
5. macht Explosionen unmöglich;
6. Hände bleiben vollständig sauber;
7. wesentliche Petroleum -Ersparniß , weil eine

vollständige Verbrennung des Petroleumgases
stattfindet.

Preis 8V Pf . in allen besseren Haushalt -,
Lampen - und Droguengeschäften der Welt . Nach
Orten ohne Niederlage senden direct franco
1 Pracht -Dochtputzer in Carton für Mark 1 .—

liillAner ck Xi att , Dresäeu - r.

blvtsr
ca .3""" stark2,6V61-ut .. 4 .. .. 2,86

(Ẑ mustort „ 4 „ „ 3 .30
k' l-odsn frsi.

tZanxe Rollen v̂esentlieli dilliLvr.

76

Lsel »er » I1 5 » Ia » iikeii
vmmiierlek » ê nIivrOIvIiorivii.

LplvIlloSSN struwout vd , iVIusiit-

Kossnsctieiben ollsr - vldstsi -iolond

zpielt i»l>l>«,Siti°k°, llaukon n-nimolit,

tlliiLtiirtvii
prsekt - Katalog

! London . Lrlnoip:
illiaiK lkoste Viunee , biii.

. ^ Z >eois0 . Xonlioiton:
stianopdon , stoia,

keiston , liorviidon , ldign (>n-0rgo ! , SSu-
nopsn , Lxmpstonion , tt/mnopkon , Aoooe-
doons , Violinen , 2itdeen , Kuitaeeen etc.

keknonelt,

llilplli ' t ^ ulill txMt - KösMt,
»erllii V , Vrlvarlekstl ' . tS0.

Mich SU,

Von meinen eigenen ca . 200 Kühen,
halb eingedickt, garant . haltbar u . keim«
frei , wird vertragen,wo andereMilch nicht
bekommt . Absatz in der Stadt Braun»
schweigi . I . 1890 ca . 19000 Flasch.

Man verlange Preisliste und
ärztliche Zeugnisse.

krobepostliiston 2 AK . 80 l?5.
Stendorf , C . Drenckhan,

b . Kasieedorf . Domänenpacyltr.

<7- ^ V ) ^

Nur garantirt echt Diamantschwarz,
wenn Strümpfe , Handschuhe w . : c. obigen
Stempel tragen . Alle anderen Garantiestempel
sind nicht maßgebend.

W

seltene Briefmarken!
nur v. Aegypten , Argent ., Australien,
Brasilien , Bulg ., Cap , Ceylon , Chile,
Costarica , Cuba , Ecuador , Finnland,
Gibraltar , Griech ., Guatem ., Haw .,
Jamaica , Japan , Java , Kaschmir,

Lomb ., Luxemb ., Mexico , Monaco , Natal , Nfdl .,
Orange , Indien , Persien , Peru , Puttialla , Num .,
Samoa , Serbien , Tunis , Türkei — alle verschieden
— garant . echt— nur 2 Mir . ! ! Porto extra.
Preisliste gratis . Großer ausführlicher Kata¬
log mit über 10 000 Preisen nur 50 Vf»

kl . Iltn ^ n , Naumburg (Saale ) .

liit ÜHiillistiiMii.

Federbesätze , Federboas . Knöpfe»
Jet -Ztrine , Sammet und Plüsch.

Auszug aus dem Preiscourant.
Taillenfutter (Köper ) Mir . 27, 35, 45 , 50—60 Pf.
Taillenfutter zweiseitig Mtr . 50, 70, 85, 100 Pf.
Gaze  la ., schw ., weiß , grau , 10 Mtr . p . 2.00 Mk.
Prima Kleidersatin in allen Farben Mtr . 75 Pf.
Stoßfutter , Alpaca schwarz, Mtr . 33, 60 , 75 Pf.
Gurtband la . mit Silberstreifen 8 Mtr . 60 Pf.
Taillenstangen zum Einschieben Gros 1.10 Mk.
Taillenhohlbandstang . m. seid.Streif .Gros 2.80 Pf.
Schweißblätter , echt Gummi mit Tricot , Dtz. 4 Mk.

do. do. do. extra groß , Dtz.4.50 Mk.
Sendungen über 2V Mk . franco.

S . Mecklenburg , kerlin 0 . ,
Blumenstraße 83 , gegenüber Wallnertheaterstr.

„Xrinooliroin"
von ^f. SartI »« ! (Inhaber v . vrlieli)

Rerlin v . , Drank5urtsr -^ .IIss 109.

Hok -Darkumsris , llügsrstr . 46 . Julius

Lrondieke , Xaissr ^Vilbslmstr . 0 . 2. Lmll

Das billigste , zuträglichste u . wohlschmeckendste
Getränk für Gesunde und Kranke ist reiner

IVIslzelCsßkee.

Denselben versendet in 10 W- Sädchen sranco gegen
Nachnahme zu S .20 , Proben gratis u , srco.
kliil

'
W keclc , lügl ^ fsbi ' ik , l! Im s/ll.

Verlangen 8ie k ' reieliete

dolie
"

Suusrleolll t! dllc,

DkeSsrFurksn 4 . 50 kllc.

^ ^
z . so

^
dlll ,

^ ^

PSonmsn init Vallnllsson 4 dlle,
Dreissolbsoren , xslsoartiA in

Mucker 5
^

lk.

I tirt 5 . 25 Xllc., 6 Dosen 0e-
muss (LparAol , Drbssn,

( Dohnen ) 5 .25 lVlk.
Ichilils >l> LzlibliZi-lii slii- IlillXbslrZliX^

ZI » jxi1eI >iirS « r t

8 . kollüli , AlüKiledul
'
K.

Zleverall kaufei»
Vou »u »er »e1 »8 ^ uker - OieI »« r »e«

0 s v s «»
k i q u e t,

löslich , mit köstlich¬
natürlichem Aroma.

Fabrikanten
»Iqnet Oo . ,

gegründet 1745.

Ueberall zu haben. Fabrik »iu.r ^ > > 4 ?«1.

Garantirt reine

Naturbutter
versendet direct an Private
die Molkerei -tHcnossensctiaft WPUre

bei Selillttlen <Harz >.

UiKi äne

Ml

nach Vorschrift des Dr . inock. Schlutius , I
veste « » aülkaliulttel ee ? en >
Aliz ^ räue , sowie jede andere Art von I
Kopfschmerz , verordnet von Aerzten des!
In - und Auslandes , werden fabrikmäßig I
hergestellt von H . breite , Elster-
^potvekv Ilamdurx.

Zu beziehen durch die Apotheken zum I
Preise von 1 Mk. 50 Pf . pro Schachtel.

28 xol <l . u . silb . Zlgllaillou u . vipl.

Zpiellverke
4— 200 Ltüoko spislsnä ; mit ocksr obns
Dxprsssion , Ickanckolins , Nrommol,
dlooksn , Hiinmslsstiininon , (Zastagnot-

Zpikläoskn
2 — 16 Ltücks spislsnck ; ferner Xo-
oossairos , Ligarrenstänüer,

^

Lott v̂ei ^«r-

Nadaksckossn , ^ .rdsitstisetts , DIasetten,
Disrgläser . Ltüüls , oto . ^ .Iles mit
Zluslk . Stets äas Neueste null Vor»
2ÜxUoIisto , bosonckers xeeixnet s:u
^VoivaaelitsxvselioiikoQ , ompllelilt

1 . 8 . 8sIIöi '
, Lern ( Sckoeu)

Xu ? ckirekter D62UA garantirt kür beeilt-
Veit ; illnstrirts Droislistsn sencks franeo.

Dia nnüdertretklielios Kokut2-
Mittel tur Heckes LIeiä!

sszdlloz,
xerlitdl» »ml
liirkl. l «ii> Zibltret
Ädmiztdlzll dttilil
>Ii» o szrilixe.

Lugros »Verkaut ' bei der leipziger Vummi»
iraarou -Rabrik , Verllu v . , Se ^ ckelstrasss 9.

50 51 166 27
k ' altrlk altÄvutsvker AIülZel von

Ooustautli » IZveker , Stolz » Z. t? .
Nr . cm hoch alteichen nußbaum
121 Bauerntisch 65 ^ 5 .50 . —
121 „ 75 „ 6 .50 „ 12 —
154 Salontisch 75 „ 12 .— „ 15 -—
202 „ 75 „ 15 — „ 17 . 50
248 Schemel 100 „ 10 .— ,.

50 Wartburgstuhl 100 „ 60 .— „ 7V.—
51 Hocker 48 „ 6 . 50 „ 10 .—

166 Knüppeltisch 75 „ 6 .— „ 10 .—
27 Staffelet 180 „ 20 .— „ 28 .—
Liefere die Tische auf Wunsch mit Schach -,

Kachel- und Glaseinlagen entsprechend theurer.
Versand geg . Nachn . resp . Einsendg . d. Betrages.
Jll . Preisliste versende gratis und franco.

llollins Merino Strickgarn

tst Äa » Ziest « fiir Hvu »u »er - HVZV
VV »nterst » it » »pfe.

Seit fünfzehn Jahren anerkannt vorzüglichstes
und chemisch reines

Ussntündemittel.

Dasselbe stellt bei täglichem Gebrauch innerhalb
14 Tagen die natürliche Farbe der Haare
von der Wurzel ans her und hat durch seine
wirklich überraschenden Erfolge über alle anderen
Färbemittel den Sieg davongetragen . Preis
pro Flasche incl . Verpackung 2,50 gegen
Nachnahme bei k r̂le «! »' »« !» Stareke,
VVoissenfels a . 8 . , Merseburgerstra ße 22.

Altdeutsche Möbel zur Kerbschnitzerei , Wart¬
burgtische , Hocker , Schemel , Truhen zc.
empfiehlt zu enorm billigen Preisen die Möbel¬
fabrik von VV . S^a »»<I.er , 8to1p i/Pomm.
Preisliste franco.

Schlchsche Teppichfaörik,
k ' relvurL ; t . 8ekl.

versendet Material zur Selbstanfertigung
von Smyrna - Teppichen . Jllustrirte An¬
leitung gegen Einsendung einer Mark , auch
in Briefmarken , franco.

Tüchtige Vertreter werden ge sucht.
Lleverall « »» kaukei»

Vo » »iiieriivl »s ^ iiker - fZiekvi ' tei ».

ib liiidsblib»

Ke8olienk8 Artikeln,

Vat vdGilbert »; tielirnneli « -
» » <1

ttoikgalsvtecie - und cisedguss » sscod,
ssigucev v. ^ ilsnbein -iVIssze (abvasobbviz.
relner « » » reu .

^ .rtilcvl lilr
go1 ?ills,1srei unä Lsrüseüuitt.

V « rs ;Ss :eiok »»ete <̂ ex ;ei »8täi »Äe
2 Lestiekei » aus u I ^e »»»ei ».

liiustc . Specisi -Pceisiisten lcsnco,

IVivner 8eIinIi >sibibrei »- I/ilFkr
Lmil ? i » svk

» « « « » « Zk,
ibiiisdcuttecstrasse 24,

gosoudb . d . Hotöl dv b' ravLv.
^labiissement I . Hsnges.

kl 'özzlss Zeliuli-

viäSl 'ön - Vel' -

ssnilgöseiizfi.
IIIu8tr . ? l-ei8li8te gratis u . franco . ^ .uob cksr
lcloiusto Auftrag vird prompt ausgskührt.

Illlökelplllsvko

klüsektisedü ecken
IkeiseÄeekei », 8eI »IafÄeekei »,
V « i »i »iel »e , liänferstotke ete.

versendet direkt und billigst das Versand-
Geschäft ra, »I VI »»»»»», <5ke »»»i»itzc ll/8.

Preislisten und Muster franco!
Große Auswahl praktischer Weihnachtsgeschenke.

D
(HAMVndlNllk ) v. ^ s/ 'vo/ 'T'crF.

a/s c/. ^ c?/^ i/^ /ia ^ s ^s

tt .A -)sa ^ s/ ?5s/ ?7'sc7̂ s/tc/si !s c/a-

/sc/s A
'
ams

Xisssu p . Dt2d . . . „ 1 .60.
frsu flora ttormann - ^ nauor

l.vlp7lg , ^ ürnbergorstr . L.

Aeinste Watur - Weine

von Fcd . Groß ck Co . , Malaga,
1 Kistchen mit 12 Flaschen sortirt , Portwein,
Lacrimae Christi , Madeira , Sherry , Malaga,
Sekt , Granada , versendet incl . Verpackung für
Mk . 23 .— unter Nachnahme.

Kkokert 8ta »R<1isvI , IZresüei ».

? v . I . . ? I6MMMU
Ä Klobenstein b . SovviSMnbergi . S,
^ompk . iclslnv i.gitsi 'v/sggnk . ẑ ivder vbir.

gilt I

^ SS S0 100 Xo . Di !« 5iiki^ b.
—S,S0 II, — IS,SS bl . xr . Lt . blvv . A g

HeI »er » I1 It » » r « ii
vommeriolis ^ Ulier - Vleiiarlvii.

p Karin aeendis etiei' Ä-

oZ

Ü08te8 LiseiilliLttel sse ^ sn
KNsmM.
1 voss 250 ? iIIon
dl , ün

W

isümii : ,
Vf . kirekmaim , ^ potkeker.

c/2
np
cv
cs

V--
cv
V

Otdensen - klaindnrA. -iv.

W « » .' > « » .' ?
?r » litl »>!k » vd Z.

Iiiivkst orlxiiivll ^
I. Wölll

' - ZöMll ^

uud Daokuug 12 Z

giibMzi ' llt s Mclilbi' , Z
Zluld » 1/8 . -c

IZ

.i/.

IM

a/>

(̂ 7 ^ ,' ocdte » vvkd ^ .^ tvl/ . 0 . 4v' ih>»
Uil>ooo »os>i>

'
iuvti >>' i !l i

o . liiioitiuilb » . 21 , ! bli

Lustav fritrscke , I. sip2lg,

l
^

iin llsmvn!

!
bietet sich sehr lohnender Erwerb
durch Verkauf von Leinen , Tischzeug zc.
nach Mustern an Private . Offerten er¬
bittet die 1851 gegründete , weitbekannte
Veberei S . cggemsnn , kielsfelö. I

15>i » » beu tu » tleu ^ cpatlivlivi » » .
xriissvrvu l >r « zrvuIi » iiitI » iiL « ii.

v/ ? nicvcn . fnkni < funl . l>

I' srsivsl Odcvr ksrslvlil ^ sbvirassc ?.
(Zel. ksrslrsl IZrillslltille.

ksrili »! Loiko. t ' svsl ? »! rvilottvvasLsr
ksrsivsl ? uder ksrsivsl roilotts -üssix.

ksrslvsl Xoxk -TVsscb -^Viissor.

lisuest « kooiik«!»« I'acillmecieu
von eie ^ slltkstvr L.usstüttuv ^ kür dcv

-umxmilibvoUotvil iroiivttvlltisob
xeviAvvt.

V « I»« r » II « 11 Nniitvii
vomiiierlok « ^ » Iivr - Vleliorlvii.

Xinilemzgöiidzisi'
lVIax ötinner , kerlin
Jerusalemerstr . 42 , I.

Versandgeschäft.
Großartige Auswahl
jeder Art , bestes Fa¬
brikat , billigste Preise,

größtes Lager,
llustrirt . Musterbuch
gratis und franco.

WeilinaelitZ - Kataloge.
Mcu « DZcrtc zu crmdsiigten Prcisc » gegen
Einsendung von so Pf .-Marke gratis u , sranco.

Jeder Bestellung von » an sllge bei als
4Vvtlni » oIit « >,riiii ! lv zxrutl«

»in interessantes iiumoristisciies Werk.
H . « » rsiturt , I »elp « IDufourstr . IS.

Damenkleidermacherinnen,
welche sich durch Verlaus oder Empsehlung eine»
Spezialartikels ein hohes Einkommen und sorgen»
sreies Alter erwerben wollen , werden gebeten,
Adressen unter 2 . <82S . an Rudolf Mosse,
Leipzig zu senden,

vsmen , üüoilistinnen,
Illskei - innen,

welche sich durch den Vertrieb von Waaren ohne
Mühe em bedeutendes Nebeneinkommen sichern
wollen , wollen ihre Adresse unter 0 . L . 956 . an
llansvnstoln H Voxlor , Slsxäodurx
gelangen lassen.

Ein ansehnlicher Herr , alter Adel , wünscht

sich zu Vermögende
Damen oder deren Angehörige werden gebeten,
aefl . Adr . unter v . v . Postamt Thurmstr.
Berlin -Moabit einzusenden . Agenten verbeten.

IZItt « ! Damenschneiderinnen und Ateliers,
welche Bedarf an Taillen -Stahlstangen haben,
bittet ein bedürftiger Fabrikant dringend um
direkte Aufträge . Anfragen erbitte unter I ». 17.
Berlin , Postamt 22 , worauf Muster in allen
Qualitäten u . billiger als indirekt , franco zugehen.

vtto
, kki

-
gki

'
Leo . ,

Lampcnsadril tgegr , 1SS5),
I. eipzig - 6sullnitt 12

Rathhausstraße
liefern die anerlannt besten Pe¬
troleumlampen , mit Brennern
»cuestcn Ehsicmö , in ganz vor¬
züglicher Ausstattung , unter
Garantie sllr absolute Sicher¬
heit gegen ExplostonSgesahr.

Jllustrirte Preisliste gratis
und sranco.



464 1c ' '
k a? Mr . 45 . 1891 . 37 . Jahrgangs

Hlorlv-LaLsi' Tsi 'son S» Oo.
It4lliil HH . . könMeiiv tivii dckvi '

- tntsn lillbkllei
'
stmze ? — IZ.

kroken - Veisanä süinmtliekei ' Ueulieiten in Ikiiußu - KIßiäeistokkHn kür Korkst uml ^ Vintor.

kstöststte kusmslll in KIsi ' sn unll llinktkn 8toffen in Mist llNll 8kiliö iüi ' i i' II - unil lZkstkIIststlistststldkillei '
. —  kstlllisiulscliulls unil fselikl ' .

tli '
0886 80i ' tim6iito MIV8W ' 8Nl ! « ll8t0ff « in 8ekvNHN ükttl icktfiirden . — M88 ^ 8vil ! en8t0ffv kür kmMkilkl '

.

8peeia1ität:  Lvkvksln ^ e Seillenstosks in nun vc nz - uglivk de « »sknien Quulitüten.

Herb8t - unll IVintermäntel
^ Iaquett8 ^ kegen - unil ^ benämänteh pi scot8 , Lap68 . — kotige 0o8tüm6 in 8eil ! 6 unä i ^ olls.

Grosses I ^ aKor in W ^ ^ A ^ H ^ LKSTL « l » LlRlSl ^ Z ' tZ

vamen - uncl kerren - pelis , Iaquett8 unil lange ü/läntel in eclitem 8eal8l < in , ü/luffen , Koa8 , kellerinen , Kragen , karrette.

rertiKv Ovstulno - Röclcez Natinees , UoiAeuiäel ^ , LIou8en , Irieot - I
'
ailleu , Kupons , Morset « .

Ilseli -
, Iieid - und Lettvväselie , ^ Vei88 >vaai6n , I

'
iieotaAen , 8tiüiupfo , Seliiiisien , Seliiiine , räelior.

l . in ^ vnei « 2vpk ^ n » TsmmoiS fük Lo8iWö , ilupk8 lifspg3 , KI0U8KN, Nlleliknldkiliki ' uni ! Knsdengniügk in MWÜniien lZusIltstnn.

?II ^ p ^ nplinllpn ^ pn
' Leliwkllieeke unä KIaee - Nanll8Lliulik für Namen , Herren unll Kinüer ÜI eiö ^ llisn varwilL 16 7z vt ?! oder

t . u I vülgLüvUVIIKVII.  ^  IQ scilölleii warben sorbirt . —  MM
- Illustriiter ? ieise « uraiit ÜK « 1- Uitnüseltnli « Fiatis .

-
WU

Vsrsa -rid von ? rol ) sri und ^ .uftrÜASU vou 30 uu xostfrsi.

8oidönstoffk
dirvvt » 1,8 der ? » krik und xavsier Ltiloics diroot an ? rivats.

ßM " Must -sr uruAstisud ü ' a.ucO.

Spinne, '
, ^ cod ^ üa ' ^

'
s ^ zM . , ^ iieivk.

Das tägliche Beiblatt der Zeitung „ Die Welt " ist die

„Lport
-

'
Welt"

Cenkralorgan für alle Zweige des Sporks
das einzige täglich in deutscher Sprache erscheinende Sportblatt.

Die „ Sport -Welt " bringt täglich Depeschen , Berichte , Abhnndlnng -n und Artilcl
über Lnndci -Pserdezucht nnd R -nnsport im allgemeinen , Trnbcrzucht , Trabirsport
und Betcrinärwescn , Reit - » nb Fnhrsport , Iv igenbn » , Sattlerei , Beschlagwcscn.
Bricflasten und in zwangloser Folge fachmännische Artikel über den linder - nnd
Segelsport , Nadfahrsport u. s. w . u . s. w . Kunstbeilageii (Pferde -, Squipagcn-
bilder u . f. w .)

Der Abonnemcntsprcis für „ Die Welt " milder täglichen
Beilage „ Sport - Dlrlk " beträgt vierteljährlich ti Mark.
„Die Welt " gelangt Abends zur Ausgabe und ist Morgens
in Händen aller Abonnenten . Bestellungen nehmen sämmtliche
Postnnstaltcn des In - und Auslandes , soivie die unterzeichnete
Administration entgegen.
„Die Welt " mit der täglich erscheinenden „ Sport -Wrlt " ist ein

Annoncenblatt I. Ranges ^
Jnsertionspreis per Zeile 50 Pfg.

Probcnnmmern gratis und franeo durch die Administration der

«7 . . . . - . ,. . . . . . . . Die Melt

Merlin nw . , Srhadowlkr . 8.
liste » r . KSSS »,

lZ. Nachtrag.

kei Uu8ten , ttkiZerkkit , krust - uncl l. ungsn
- l . kiäkn,

ocpos ^ c > s I ^ ^ edelsten ^Vsintranbsn dersitsts rlieiitisekv
^

^ KULNoULlkN 1 > suken » Knust - 5Zonig

von II . ^ iekvilliviin ? , ' in Zlai » ? oin aoit rS .Iniiren in viele » il » n >ierttn » »,vn >l ! iitle«
I>en ?iil >rte >i , iturrll on/ .uliii !; « Itnniiangnnue » und ^ neritennanxe » — nueii iiretlielier «, ita —

nnaxe/ .eiilinetea , xn » -̂ » nvrsvtiNieliea , meist satert nlrirenitvs . im tieiirnucllv Niirliat » » -
nl 'Nviltties und einiges Unus - und Iteilmlttei , vveielros selbst Xindsrn im anrtsstsn ^ .Itsr oline

Itvlic -tte -ssi «?» - ui .d  v « I « ,,i -t,vv » !»tv » - Il -ti »NI » i >!r » » , isuvvlv dlsevt.  Qxpurt nnvil allen lläudsrn.

Wer

Nerwlindlkll und Fmmden
ein stlbstgefcrtiztes , sinniges

Gescheut aus den

Weihnachtstisch
legen will , verlange schleunigst den
neuesten oso Abbildungen enthaltenden

Jung und Alt  finden darin-
Zeichen - , Mal - und Tuschlasten , Thon-
und Holzgcgenstände für Emaille - und
Holzmalerei mit allem Zubehör , Turn¬
apparate , Dampf - und elektrische Ma¬
schinen und Schiffe , Naturalien -Samm¬
lungen , unterhaltende und belehrende

Spiele für Knaben und Mädchen.
Acr Katalog wird kostenlos nersaudt.

Mama du staunst!
Nachbars Gretchen hat eine Puppe , bei der
man alle Glieder abschrauben kann und zer¬
brochene ersetzt ; daher nie —

Ueberall käuflich oder direct
durch Frl Alni iv
Prospect und Preiscourant sofort ; interessant.

Kaiser-
Llume

feinster 8eet

Kskrüäsr

Koekl

li ^ I. IZâ er . u . I(Z;I.
Üumän . Iloflieseiauten

in
Ksisöniieim.
8vlin »mi, (!ii>»

liolloroi.
/n Iiexielien «IiireU

div ^VüilillUiillluiiLson.

Xo . 1104.

^ekt böhm . Kransten -8ehmucl <.
Zroobö mit lloollgs^oli !. l-ranatsn klk. 13 .—. I
lllirgsbängg 3.50 . viess Lroods init riit«.

^ Vbrggbängg i ÎK. 4 .50 . lltui f. kr Alk. 1 .—. I
I Ltui für vlu'gsbängg 75 ? 5. Larnitur klk. 1 .50.

AUt Nder 700 ^ddlld . illustr . -MZ?I'rol8eourunt Frutis u . traneo . ^

^ugu8t Kolä8obmil ! 8obn

!<ziz . ti. ltäli!ss!. oszisee . iialüssstZiiIea

ersg (ööbmsv ) kerlin

kijjfsrckesKöliigIic !i Lriec !ii8eItenti ' lllsel ' - lll ' lsLNZ

WM !

"

IpeciMU-

LsLrünSst 134V.

>Ugnsi ^ eIIei'eiell in

e ^ sseKsr -
gömünc ! .

Rutsche Zs^ranrösische

^Ä5eii ^ e

in relcher ^ MsvahI.

probekisten xrillohischer Weine von 1? grossen flgsolien!
dtorlrs
dl » rl <s IZ.
dlsrks O.
dlorks Ist.
dtwrks ü '

.
Nitrids < r̂.

probekiste cieutseker Weine von 20 grossen flasolien:

IN 2  Lortsn , tilaret  vllä LÜSS . .
in 2 Lortsn , Llnret und snss . .
in 4 Sorten , (iinret nnd süss . .
in 12 Lortsn , berb , tilnrst nnd oüss
in 2 Lortsn , derb nnd süss . . .
in 3 Lortsn , derb nnd siiss . . .

N . 18 . —

„ 18 . 60
„ 20 . 40

19 . -

„ 12 . -
12 . —

Narkö H . in 4 Lortsn , weiss nnd rotk . . N . 20 . —
In » ( nickt nntsr 20 I-iter ) :

V/oisse dölitsolls risokivöins von 50 ? k. der I -iter nn.
kotke deutslzks lisoktveino ^ von 80 ? k. der I,itsr »n.

leb bi tte meine au s siikrli ok s e reisiists ru verlangen . —

psnquetkocken - Wivkse.

Vorzüglichstes Mittel zum Selbstbohnen von Parguet , Stabböden und Möbeln . Die
I Anwendung ist einfach und mühelos , die gebahnten Flächen werden spiegelblank , ohn

zu kleben . Eins von den vielen Anerkennungsschreiben lautet:
Herrn H . O . Korth bestätige ich hiermit gern , daß sich seine Parquetboden -Wichse

ganz vorzüglich bewährt hat . Frau E . Gauß , Berlin.
^ Dose von 1 Pfd . Juli . 1 .23 Mk . , 2 Pfd . Jnh . 2 .23 Mk . incl . Verpackung gegen Nachn.

H . Ä . Lortg . Drogen - Handlung , Berlin IV. , Gcnthincr Str . Nr . 8

Vevlag der Bazar -AktLen-Gesellschaft (Direktor L. Ullstein ) in Berlin 3 ^!V.. Charlottenstraße 11. — Redigiert unter Verantwortlichkeit des Direktors . — Druck von V. G . Teubner in Leipzig.
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